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M 66. Halle, Sonnabend den 18. März
Hierzu zwei Heilagen.

1865.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Der Louiſe Braun, Tochter des OberJngenieurs Braun zu Mo
resnet, Kreis Eupen, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Zur SpezialDiskuſſton über den Budget Bericht in der ge
ſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes geben wir noch Fol
gendes:

Zu Nr. T und II der einzelnen Abſchnitte hat Niemand das Wort erbeten. Zu
Nr. III nimmt das Wort der Abg. Oſterrath und hebt namentlich die Nothwendig
keit der Vermehrung des Etats für die Domänen und Forſten hervor. Abg. Frhr-
v. Hoverbeck vertheidigt als Referent dieſes Abſchniktes des Etats die Anſichten der
Commiſſion. Zu Nr. IV. nimmt das Wort der Abg. v. Tettau. Die Ueberſchüſſe
aus den Etats ſind ja immer ſelbſt im Sinne der liberalen Partet zu guten Zwecken
perwendet worden. Wenn auch ein Theil derſelben in den Skaatsſchatz gefloſſen iſt, ſo
können wir das nur mit Freuden begrüßen. Abg. Dr. Hammacher? Ich halte es
für bedenklich, daß der projektirte Verkauf der nicht verpfändeten Domänen und der
Staatsbergwerke zur Ausführung gelangt. Dieſe Einnahmen aus den Verkäufen der
Skaatsgüter gehen an den Staatsſchatzz; und der Verkauf des Sahner Hüttenwerkes
für den Preis von 500,000 Thalern ſeitens der Staaksregierung ohne Vorbehalt der
Genehmigung dieſes Hauſes hat uns bewieſen daß es eine berechtigte Folgerung iſt,
Wenn wir annehmen daß die Staatsregierung alle dieſe Staatsgüter, die einen Ca
pitaliwerth von 100 Millionen repräſentiren, verkaufen und den Erlös in den Staats
ſchatz abführen kann, um dieſelben je nach ihrem Bedarf zu ihren conſtitutionellen und
inconſtitutiönellen Handlungen zur Dispoſttion zu haben. Jch wundere nich, daß die
Commiſſion ihr Augenmerk nicht auf dieſen Gegenſtand gerichtet hat. Referent Abg.
v. Hoverbeck vertheidigt die Anſichten der Commiſſion, die Sache iſt nicht von ſo
großer Bedeutung und liegt doch anders als der Vorredner es dargeſtellt hat. Jch
kann eine Gefahr, wie der Vorredner, nicht erblicken. Zu Abſchnitt V (Eiſenbahnen)
will Abg. Oſter rath den Eiſenbahnzuſchuß von 2 Millionen Thalern ſtreichen. Re
ferent Abg. Reichen heim tritt ſeinen Ausführungen jedoch entgegen. Zu Ab
ſchnitt Vl (Poſtweſen) nimmt Niemand das Work, bei Abſchnitt Vll (direkte und in
direkte Steuern) explizirt der Referent Abg. Michaelis den Bericht der Budget Com
miſſton. Abg. Dr. Waldeck. Hätten wir den Art. 109 der Verfaſſung nicht, ſo
würde man guf Grund des Art. 10 der Verfaſſung noch heute die Grund und Ge
häudeſteuer aufheben können. Nun iſt zumal die Grundſteuer um 3,500,000 Thaler
höher veranlagt worden, als urſprünglich beabſichtigt war, was ich vorgusſah. (Redner
verlieſt eine ſeiner Reden aus dem Jahre 1861.) Der Militäretat iſt nun drei Mal
abgeſetzt worden wie können wir es vor unſern Wählern verantworken, wenn wir
den Militäretat ſtreichen und dieſe Mehreinnahme von 3,500,900 Thaler beſtehen laſ

Jch würde für dieſen Fall dieſe Summe ſtreichen und die Einnahme aus der
Grundſteuer auf 8,500,000 Thaler feſtſetzen. Unſere Verfaſſung iſt ſehr lahm gelegt
Und man hat Lücken gefunden wo ſie nicht ſind. Bemühen wir uns, die Lücken zu
enkdecken, wo ſte zu finden ſind. Dixzi et salvavi animam! Abg. v. Göttberg: Sie
ſprechen von Beſeltigung der Militärreorganiſation. Auch ich bin dafür, daß ſie be
Feitigt werde wenn Sie es nur werden erreichen können dann aber nehmen Sie auch
Die beiden Steuern, die Grund und Gebäudeſteuer gleich mit, denn dann können auch
Dieſe entbehrt werden. Redner ſpricht noch längere Zeit, aber unverſtändlich und unter
größer Unruhe und Theilnahmloſigkeit des Hauſes. Dann wird der Antrag auf Ver
kagung geſtellt und angenommen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die
Spezialdiskuſſton über die einzelnen Etats des Vorberichts der Bud
gek- Kommiſſion fortgeſetzt. Zuerſt nimmt der Herr Finanzminiſter
das Wort er bekämpft die Behauptungen über den angeblichen Steuer
druck und beleuchtet deren Beweismittel ſodann äußert er ſich über
die 6 Anträge der Kommiſſton. Er hält den Antrag l. weder ſach
lich gerechtfertigt noch geboten ad Antrag ll. könne ein beſtimmtes
Urtheil über den Militär Etat erſt nach deſſen Spezialberathung abge
geben werden, ſeine Ueberzeugung ſei jetzt ſchon die daß eine durch
greifende, hohe Zahlen erreichende Herabſetzung des Militär Etats nicht
möglich ſei ſolche Wünſche gingen über das Ziel hinaus und würden
nur den Konflikt ſchärfen; ad Antrag II. die Regierung wiſſe beſ
ſer, wo für produktive Zwecke größere Summen zu verwenden ſeien,
ſie habe hierfür die Augen ſtets offen und werde ſelbſt danach handeln
n förderlich eingreifen; ad Antrag IV. die Regierung könne den

nſichten der Kommiſſton nicht beitreten, ſie halte den ſetzigen Zeit
e für ungeeignet, Steuerermäßigungen eintreten zu laſſen nur
Aurch die neuen Steuern iſt die Balancirung des Etats gelungen und
de geboten, auch die älteren noch beizubehalten; ad Antrag V
die Verwandlung der Gebäudeſteuer aus einer beweglichen, was ſie

ſein muß, in eine unbewegliche Steuer könne die Regierung nicht bil
ligen, ſie halte den Boden der Verfaſſung und des Geſetzes feſt, zumal
ihr noch viele Mehrausgaben in Ausſicht ſtänden, namentlich für den
Militär und Marine-Etat; ad Antrag VI. die Regierung könne
demſelben nicht Folge leiſten thäte ſte es, ſo mache ſie ſich abhängig
von der jeweiligen Majorität des Hauſes in Betreff von je 10 Mill
ſicherer Einnahmen und würde eine Steigerung der verfaſſungsmäßigen
Rechte des Hauſes concediren. Der Miniſter findet in den Anträgen
keine Brücke zur Verſtändigung, ſondern in deren Annahme eine Ver
ſchärfung; daher wünſche er, daß das Haus zur Tagesordnung über
gehe und in die Specialberathung der Etats eintrete. Sodann erklärt
ſich der Finanzminiſter über das „ſogenannte“ Budgetrecht des Hau
ſes. Die Regierung glaubt es im verfaſſungsmäßigen Umfange anzu
erkennen, ſie mache den Voranſchlag des Budgetgeſetzes ſie ſuche die

Zuſtimmung der beiden geſetzgeberiſchen Faktoören nach, beim Abgeord
netenhauſe in Bezug auf die ſpeziellen Anſätze, beim Herrenhauſe in
Bezug auf das Ganze, auf Annahme oder Verwerfung; letztere ſei le
diglich Sache ſeiner Meinung, dann käme eben kein Geſetz zu Stande
ſelbſt bei einer Uebereinſtimmung beider Häuſer ſei die Regierung nicht
gebunden zu ſankttoniren. Die Staatsmaſchine kann, wenn kein Ge
ſetz zu Stande gekommen, nicht ſtille ſtehen, es giebt kein anderes Mit
tel gus dem Konflikt heraus zu kommen als eine Vereinigung über
ein Budgetgeſetz, d. h. eine rein ſachliche Erwägung, die fern von al
len politiſchen und perſönlichen Abſichten bleibt hierzu gehört ein gu
ter Wille. Die Schuld dieſer budgetloſen Regierung trägt nicht das
gegenwärtige Miniſterium die Armeereorganiſation iſt als eine dauernde
vor ihm ins Leben getreten und nicht mehr zu beſeitigen; die Regie
rung konſervirt das Nothwendige und Gute der Vergangenheit auf
einem verfaſſungsmäßigen Standpunkte Was ſchließlich den Zu
ſatzantrag Vll. (Virchow) angeht, ſo kann die Regierung darauf in
keiner Weiſe eingehen Der Beſchluß des Staatsminiſterit vom
12. Februar 1864, den der Nachtragsbericht bringt, iſt kein willkürli
cher, ſondern ein nothwendiger, da ein Etatsgeſetz nicht zu Stande ge
kommen war, ohne daß er ſich anmaße, ein Etatsgeſetz zu ſein.
Alle nicht verausgabten Fonds ſind zur Verausgabung pro 1865 reſervirt;
das Spezielle hierüber werde bei Berathung der einzelnen Etats gern
gegeben werden. Der angegriffene Beſchluß ſtelle nicht das Miniſterium
über den König und jeder dahin gerichtete Angriff ſei ungerechifertigt.
(Während der Rede des Finanzminiſters ſind die Miniſter der Juſtiz,
des Cultus und für Landwirthſchaft eingetreten. Der Präſident
giebt dem Hauſe zu erwägen, ob nach dieſer miniſteriellen Erklärung
welche wohl paſſender früher, bei der General-Oebatte, abgegeben wäre,
in der SpecialDiscuſſion fortgefahren oder zur General Discuſſton zu
rückgegangen werden ſolle. Der Miniſter habe mit der generellen Aus
laſſung eine eingehende Erklärung über die einzelnen Anträge der Com
miſſton verbunden, ſonach die Tagesordnung des Hauſes nicht beach
tet; der Präſident habe ihn da die Miniſter jederzeit das Wort ver
langen können, nicht zu beſchränken vermocht. Abg. Frhr. v. Hover-
beck: Die Erklärung des Miniſters greife allerdings über die Tages
ordnung hinaus das Haus habe aber durchaus keinen Anlaß ſich
hierdurch aus der letzteren hergusdrängen zu laſſen. Die Entgegnung
auf die miniſteriellen Angaben werde am beſten ſpäter bei der Bera
thung über die einzelnen Cömmiſſtonsanträge vorzubringen ſein. Dieſe
Anſicht wird, nachdem für dieſelbe vom Abg. Waldeck angeführt
iſt, daß im Grunde in der ganzen weitläufigen Rede des Finanzmini
ſters durchaus nichts Neues geſagt ſei (Zuſtimmung von mehreren Sei
ten), daß vielmehr nur die altbekannten Ausführungen vorgebracht ſeien,
und nachdem der Abg. Schulze (Berlin) hervorgehoben, daß ein ge
legentliches Zurückgreifen auf die eigentlich der General Discuſſiön an
gehörigen Punkte während der SpecialDiscuſſion von ſelbſt ſich gebe,

vom Hauſe angenommen und demnächſt der Tagesordnung gemäß



in der SpecialDiscuſſion fortgefahren. Zu bemerken iſt noch eine von
dem Abg. Virchow an den Finanzminiſter vor dem Eintritte in die
Tagesordnung geſtellte Frage: Der Miniſter habe geäußert, daß der
Staatsminiſterialbeſchluß vom 12. Februar 1864 nicht ohne Bewilli
gung des Königs gefaßt ſei. Es ſei nun aber von Wichtigkeit zu er
fahren, ob dieſe Bewilligung dem Beſchluſſe vorhergegangen, oder nur
als eine nachträgliche Sanction aufzufaſſen ſei, da ſich hiernach die
Stellung des Staatsoberhauptes zu dem wichtigen Beſchluſſe in einem
ſehr verſchiedenen Lichte darſtelle. Der Miniſter hat auf dieſe
Frage nicht geantwortet. Zur Special Debatte erhält, nun zunächſt
das Wort der Abg. Graf v. Wartensleben: Faſt jedes Wort des
Redners wird von ſchallendem Gelächter des Hauſes begleitet. Er be
ginnt mit einem feierlichen Proteſte gegen die falſche Wiedergabe ſeiner
letzten Rede. Mehrfach und namentlich auch im ſtenographiſchen Be
richte, ſei eine Aeußerung von ihm wiedergegeben, daß die Gutsbeſitzer
im Jahre 1849 hätten Waſſer trinken müſſen. Es ſei aber nicht ſein
Zuſatz beigefügt, daß man keinen Wein habe trinken können weil die
Umſtände das verboten hätten. Das ſei wichtig! und ohne dieſen Zu
ſatz ſei die Angabe des Waſſertrinkens Mißverſtändniſſen ausgeſetzt. Er
könne es aber nachweiſen, daß der Wein den Gutsbeſitzern abgeſchnit
ten worden, und wenn er auch nicht gerade über die jetzigen Steuern
Klage führen wolle, denn ein ſaurer Hering könne ja doch nicht ſüß
ſchmecken, ſo wolle er doch bemerken, daß auch heute manches Faß des
edlen Rebenſaftes in Steuern aufgehe. „Die Einkommenſteuer, meine
Herren, koſtet mich ein ganzes Oxhoft, die Gebäudeſteuer nimmt mir
mehrere Gebinde weg. Es ſei allerdings nicht zu läugnen, daß der
Fiscus ein „Vielfraß“ ſei, aber das wiſſe man doch einmal, es ſei im
mer ſo geweſen, weshalb alſo darüber Geſchrei machen „Wenn Ei
ner von Jhnen, meine Herren, (zur Majorität), Finanzminiſter würde,
ſo ſähe man gewiß bald daß er auch vom Stamme Nimm iſt.“
Der Abg. Waldeck, welchen er als Politiker von ganzer Seele haſſe,
dem er aber Conſequenz nicht abſprechen könne, habe geſtern gegen die
Gebäudeſteuer geſprochen. Er, der Redner, ſei auch der Anſicht daß
man Steuern nicht auf Jahre hinaus bewilligen müſſe. Da das aber
doch einmal geſchehen ſei, ſo könnten doch dieſelben Herren, welche die
Steuer bewilligt haben, nicht jetzt dieſelbe ſtreichen wollen. Man habe
die Gebäudeſteuer eingeführt, weil ſie zur Durchführung der Reorgani
ſation nöthig geweſen, und nun ſolle dieſe und jene über Bord gewor
fen werden. (Widerſpruch.) „Sie ſtellen das in Abrede Ja, ich ſehe
eine ganze Menge Herren, (mit der Hand deutend), hier drei, vier,
ſechs, noch viel mehr, die für die Gebäüdeſteuer geſtimmt haben.“ Der
Redner bittet unter großer Heiterkeit des Hauſes, über die Com miſ
ſionsanträge zur Tagesordnung überzugehen. Abg. Bresgen ſpricht
für die Commiſſionsanträge, demnächſt der Abg. Graf Schwerin (im
Hauſe tritt lautloſe Stille) ein: Die heutige Erklärung des Finanzminiſters
nöthigt mich zu einer Entgegnung, in welcher Sie mir geſtarten wol
len, auf die Zeit zurückzugreifen, zu welcher ich dem Miniſterium des
Jnnern vorgeſtanden habe.
ſicht bin, daß ein ſolcher Steuerdruck auf dem Lande laſte, wie hier
ausgeſprochen iſt; allein die Regierung wird Veranlaſſung haben, man
chen hier gegebenen Wink über wünſchenswerthe Erleichterungen zu be
achten. Richtig iſt es, daß die Gebäudeſteuer nicht von dem jetzigen
Miniſterium, ſondern von dem früheren eingeführt iſt, dem ich anzuge
hören die Ehre hatte. Jch betrachte es als einen Ruhm für jenes Mi
niſterium, die Regulirung der Grund und Gebäudeſteuer, welche längſt
allgemein als nothwendig gefühlt. war, zum Abſchluſſe gebracht zu ha
ben. Meine Herren! Wie ſchon früher der Miniſterpräſident und der
Miniſter des Innern angedeutet haben, hat auch heute der Finanzmini-
ſter wieder den Glauben zu erwecken verſucht, als ob der Verfaſſungs
Conflict eigentlich von dem früheren Miniſterium auf das jetzige vererbt
ſei; die Regierung möchte die Laſt von ihren eigenen Schultern auf
unſere abwälzen. Dem muß ich entſchieden entgegentreten. Der Punkt,
in welchem wir, die Mitglieder des ehemaligen liberalen Miniſteriums,
von den jetzigen Miniſtern durchaus abweichen, liegt in der Auffaſſung
der Grenzen des verfaſſungsmäßigen Rechts der Volksvertretung. Un
ſere Auffaſſung dieſer Grenzen hat uns zum Rücktritte von dem Mini
ſterplätzen veranlaßt, die Auffaſſung der jetzigen Regierung aber hat den
Conflict geboren. (Bravo!) Der Miniſter v. Patow würde nimmer-
mehr die Grundſätze vertreten haben, welche heute der Finanzminiſter
ausgeſprochen hat. Unſer Miniſterium hatte ſich der Aufgabe unterzo
gen, die Heeresreorganiſation zum geſetzlichen Abſchluſſe zu bringen.
Bei jedem Schritte, den wir thaten, haben wir es aber feſtgehalten,
daß die Volksvertretung demgemäß über denſelben in Berathung zu
treten und Beſchluß zu faſſen haben werde, ehe er definitiv beſtehen
bleibe. Was wir zur proviſoriſchen Geltung gebracht haben, von der
Erwartung erfüllt, daß die Volksvertretung zuſtimmen würde, das iſt
im Laufe eines Jahres definitiv geworden. Ueber die inneren Vor
gänge, welche dazu geführt haben, kann ich mich nicht näher ausſpre
chen. Wenn wir aber trotzdem nicht ſofort zurückgetreten ſind, ſo war
es der Fall, weil wir die Hoffnung hegten, daß der nächſte Landtag
das Geſchehene gutheißen würde, weil wir von der Annahme ausgin
gen, daß die Reorganiſation, wenn auch im Großen und Ganzen, doch
keineswegs in ihren Einzelnheiten unabänderlich geworden (hört!), und
daß diejenigen Geſetze zu Stande kommen würden, ohne welche auch
nach unſerem Dafürhalten die Reorganiſation nicht vom Lande ange
nommen werden konnte (hört!), endlich aber, weil das Miniſterium die
Ueberzeugung hegte, daß das Land die immerhin bedeutende Laſt der
neuen Armee Einrichtung zu übernehmen nur dann ſich entſchließen
möge, wenn ihm in ſeiner Regierung Garantieen dafür geboten ſeien,
daß die Verfaſſung in ihrem eigenen Gebiete ausgebaut werden würde.
(Bravo.) Meine Herren! Das Abgeordnetenhaus hat uns demnächſt
nicht das Vertrauen mehr gezeigt, deſſen wir bedurften, wollten wir

Jch ſchicke voraus, daß ich nicht der An

im Amte bleiben. Wie das gekommen, will ich hier nicht näher erbe
tern, genug. Ich bin weit entfernt, dem Hauſe vorzuwerfen, daß
ſeine Befugniſſe überſchritten habe, es hat nur, nach meinem Dafür
halten, nicht den geeigneten und wünſchenswerthen Gebrauch von ſeinem
Rechte gemacht. Wir baten nun den König, uns zu entlaſſen Die
ſem Geſuche wurde zunächſt nicht entſprochen. Da blieb uns kein
deres verfaſſungsmäßiges Mittel als die Auflöſung des Hauſes, und
meine Herren wenn wir zu derſelben geſchritten ſind, ſo war es n der
Vorausſetzung, daß das neue Haus uns günſtigere Geſinnungen ent
gegentragen würde. Andererſeits gingen wir auch von der beſtimmten
Vorausſetzung aus, daß dem neuen Hauſe niemals eine andere Stel
lung zügemüthet werden würde, als die in der Verfaſſung begründet
iſt (Bravo!); da wir auch bei dem neugewählten Hauſe kein Vertrauen
mehr fanden ſind wir abgetreten. Das Miniſterium, das uns folgte
hat ſolchen Rath der Krone ertheilt, iſt zu ſolchen Maßnahmen geſchrit-
ten, welche unſerer Rechtsauffaſſung nicht entſprechen, und damit iſt
erſt der Conflict in ſeiner jetzigen Geſtalt geſchaffen. Daß derſelbe noch
zu beſeitigen, ſelbſt unter Feſthaltung der jetzigen Heeresreorganiſation
in ihren Grundzügen, halte ich für möglich, wenn man nur den Geiſt
der Verſöhnlichkeit hegt mit ſolchen Grundſätzen aber freilich nicht
wie der Miniſter ſte heute ausgeſprochen hat. Seine heutigen Ausfüh
rungen ſind ſchon hundertmal widerlegt worden. Der Kernpunkt, in
welchem ſie falſch ſind, iſt die Gleichſtellung des Budgetgeſetzes mit
jedem anderen, da doch jenes blos auf ein Jahr gegeben wird und am
31. December von ſelbſt ſeine Geltung verliert, während jedes andere
Geſetz beſteht, bis es aufgehoben wird. Iſt kein Budgetgeſetz vorhan
den ſo kann die Regierung ſich nicht für befugt halten, irgend eine
Ausgabe zu machen. Das iſt ſonnenklar. (Bravo.) Der Redner
kommt ſchließlich auf einen in einem Amtsblatt Artikel auf das liberale
Miniſterium gemachten Angriff zu ſprechen widerlegt die unrichtige
thatſächliche Angabe deſſelben und mahnt die Regierung, dieſen Agita
tionen in der officiöſen und officiellen Preſſe, aus welchen ihr ein arges
Kreuz erwachſen könnte, ein Ziel zu ſetzen. Der Redner ſchließt unter
lebhaftem Beifalle mit dem Ausſpruche: Wie man immer von der Hal
tung der Majorität des Abgeordnetenhauſes vom Standpunkte der Op
portunität aus denken möge, vom Standpunkte des Rechtes könne man
ihn nichts entgegenwerfen. Finanzminiſter v. Bodelſchwingh ent
gegnet, daß er den Conflict nicht dem früheren Miniſterio imputirt,
daß er gegen Niemand einen Tadel ausgeſprochen habe; daß er über
den BudgetConflict nichts Neues ſagen wolle, nur das Alte habe wie
derholen müſſen daß er den Unterſchied zwiſchen Budgetgeſetz und an
dern Geſetzen kenne und beachte; daß er das Budgetrecht des Hauſes
anerkenne und achte. Kalau v. d. H. ſpricht für, Graf Berhuſy
gegen den Bericht und gegen die Theorien v. Bodelſchwingh's. Wal
deck proteſtirt ſehr energiſch gegen Bodelſchwingh. Wagener, gegen
den Bericht hofft, der König werde nächſtens das Etatsgeſetz in der
Geſetzſammlung erſcheinen laſſen. (Große Unruhe. Ruf zur Ordnung!
Er hat zum Verfaſſungsbruch, zu einem Verbrechen aufgefordert
Vicepräſident v. Bockum-Dolffs: Reſpectiren Sie die Redefreiheit!
Wagener fährt fort und greift Schwerin's Aufſchlüſſe an. Tweſten
beantragt, Wagener zur Ordnung zu rufen, weil er zum Verfaſſungs
brüch aüfgereizt habe. Bockum-Dolffs widerſpricht. Wagener
ſucht ſich deutlich zu machen. v. Hennig: Der Präſident ſoll hernach
den ſtenographiſchen Bericht verleſen. Eben ſo Jmmermann. Der
Präſident ſagt dies zu. Die Debatte geht fort. Virchow weiſt Wa
gener ab und rectificirt v. Bethuſy Huc. v. Bockum-Dolffs verlieſt
darauf die Wagenerſſche Rede und verzichtet auf den Ordnungsruf. Nach
perſönlichen Bemerkungen vertagt ſich das Haus um 4 Uhr auf mor
gen Vormittag 10 Uhr

Der Abg. Wagener überreichte in der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes eine Denkſchrift von 63 Einwohnern von Görlitz und
Umgegend mit dem Antrage, die Staats Regierung zur baldmöglichſten
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Beſchränkung der gericht
lichen Beſchlagnahme von Arbeitslöhnen im Wege des Arreſtes und der
Execution aufzufordern.

Unter den Mitgliedern der äußerſten Linken ſoll eine Erklärung
ventilirt werden, dahin gehend, daß die Erhebung der Gebäudeſteuer
vor dem Zuſtandekommen eines Geſetzes über den Staatshaushaltsetat
verfaſſungswidrig ſei. Man ſtützt ſich dabei einerſeits auf die bekannte
Argumentation des Abgeordneten Frentzel, daß die Verfaſſung bei bud
getloſen Zuſtänden nur die Forterhebung der Steuern geſtatte, nicht
aber die Erhebung neuer, wenn auch von einem früheren Abgeordne
tenhauſe bewilligter Steuern andererſeits machen namentlich juriſtiſche
Mitglieder der Fraction geltend, daß kein Landtag die Erhebung von
Steuern auf Jahre voraus bewilligen könne. Die Befugniß des frü
heren Abgeordnetenhauſes ſei nur ſoweit gegangen, die Veranlagung
der Gebäudeſteuer und die dazu nöthigen Mittel, nicht aber die ſpätere
Einziehung der Steuer zu genehmigen.

Die neueſte „Prov.Corr.“ erklärt, daß die Regierung auf keine
Verſtändigungs Vorſchläge in der Militär Frage eingehen werde, welche
mittelſt der Beſtimmung der Friedensſtärke mehr erreichen wolle als
eine Bürgſchaft gegen künftige einſeitige Erhöhungen. Ziffern für die
Heeresſtärke, bei welchen die Regierung entweder die Armee um 39
bis 50,000 Mann vermindern oder die bisher geſetzliche Dienſtzeit
aufgeben müßte, werde die Regierung nicht annehmen. Nach dieſer
Erklärung wenn ſie feſtgehalten würde, wäre jede Hoffnung für jetzt
aufgegeben

Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Ankündigungen mehrerer Blätter
als werde die Regierung auf Anlaß des „Generalberichts“ der Budget
Commiſſion eine Erklärung abgeben, welche gewiſſermaßen eine neue
Situation gegenüber dem Landtage ſchaffen ſolle, als zu weit gehend
Die Regierung werde ſich vorläufig darauf beſchränken, die Anträge
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der BudgetCommiſſton in der Hauptſache und zumal für das Budget
von 1865 als unpraktiſch und unausführbar zurückzuweiſen und dem
Hauſe die Nothwendigkeit einer wirklichen und ernſten Budget Bera
thung nahe zu legen.“ Jene Ankündigung fand ſich übrigens auch in
offizibſen Korreſpondenzen von hier.

Jn dem Prozeß des Abg. Kreisrichter Qual gegen den Fiskus
wegen Erſtattung der Stellvertretungskoſten ſteht morgen am 17. d. M.
vor dem erſten Senat des Obertribunals Termin an. Juſtizrath Dorn
wird den Kläger vertreten. Es iſt dies der erſte derartige Prozeß wel
cher vor dem Obertribunal zur Verhandlung kommt.
Ueber das Hinſcheiden des commandirenden Generals v. Bonin

hört man noch, daß daſſelbe auf völlig unerwartete Weiſe eingetreten
iſt, indem der Verſtorbene noch früh um 7 Uhr ſeinem Bedienten
einen Auftrag ertheilt hatte und ſeine Gemahlin erſt durch ſein unge
wöhnlich langes Ausbleiben beim Frühſtück ſich veranlaßt gefunden
hat, nach ihm zu ſehen, wobei ſie ihn alsdann entſeelt im Bett ge
funden

Es iſt im Werke, jede Provinz mit einer Central-Turnan-
ſtalt zur Bildung von Turnlehrern auszuſtatten. Geh. Rath Stiehl,
der Vater der Regulative hat ſich der Sache mit überraſchend vor
urtheilsfreiem Blick angenommen und den Plan entworfen.

Am Sonnabend wurde in Berlin, wie man der „Elb. Ztg.
ſchreibt, eine vornehme Spiel geſellſchaft aufgelöſt, und man
unterhält ſich über die Societät in unausſprechlicher Weiſe. Der Poli
zeibeamte, welcher mit der Auflöſung beauftragt war, iſt ſonſt nur
in allerhöchſter Umgebung zu ſchauen, woraus zu ſchließen ſein mag,
welche Theilnehmer dieſe Geſellſchaft hatte. Seit Hinckeldey's Zeiten
vermißte man ein ſolches Einſchreiten.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphiſch gemeldet Neue
unerwartete Einwände gegen den Abſchluß des Zollvertrages mit Oeſter
reich ſind erhoben worden, wenn auch nur in Einzelheiten. Die Ver
ſendung des Entwurfs an die Zollvereins Regierungen war thatſächlich
angeordnet, unterblieb indeſſen dem Vernehmen nach auf Anordnung
von Seiten des Miniſteriums. Die Unterzeichnung des Vertrages iſt
nunmehr wieder ins Unbeſtimmte hinausgeſchoben.

Jn letzter Zeit haben ſich Fälle der Deſertion von Offizieren der
preußiſchen Armee mehrfach wiederholt. Nachdem im vorigen Jahre
ein Lieutenant v. Puttkammer vom 42. Jnfanterie- Regiment aus
ſeiner Garniſon entwich und ſich an dem polniſchen Aufſtande bethei
ligte, deſertirte bald darauf der Premier Lieutenant Frhr. v. Schlei
nitz vom 3. Dragoner- Regiment und jetzt iſt ſchon wieder eine kriegs
gerichtliche Verurtheilung wegen deſſelben Vergehens über den Secon
delieutenant Gantert vom 66. (3. Magdebg.) Infanterie Regiments
erfolgt. Jn allen Fällen iſt das Strafmaß für Deſertion von Offizie
ren ein bei weitem gelinderes als bei Unteroffizieren und Gemeinen.
Jn dem letzterwähnten Fall hat das Erkenntniß ſogar nur auf eine
Geldſtrafe von 50 Thlrn. gelautet.

Wir meldeten neulich nach der „Nat. Ztg.“, daß die Stadtver
ordneten von Köln eine Feſtlichkeit aus Anlaß der 50 jährigen Einver
leibung der Rheinprovinz in Preußen abgelehnt haben. Die „Augsb.
Allg. Ztg. berichtet darüber folgendes Nähere: Nach lebhafter Debatte
beſchloß die StadtverordnetenVerſammlung jede commungle Betheili
gung an der Jubelfeier abzulehnen. Beweggrund für dieſen Beſchluß
war in erſter Linie der ſchwebende und allem Anſcheine nach von einer
befriedigenden Löſung noch weit entfernte VerfaſſungsConflict; ſodann
in zweiter Linie das Verfahren der Staatsregierung gegen die Selbſt
ſtändigkeit der Gemeinden ſowohl durch die häufige Nichtbeſtätigung
der Wahlen tüchtiger und unbeſcholtener Männer zu ſtädtiſchen Vertre
tern, als durch die wiederholt vorgekommene Zurückweiſung von Peti
tionen und Unterſagung von Kundgebungen in politiſchen Angelegen
heiten. Jn Bezug auf dieſen letzteren Beweggrund wurde von den
Gegnern der Jubelfeier auf die Aeußerung des Herrn Miniſters des
Innern in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom S. d. (bei der
Verhandlung über die bekannten Petitionen von Breslau und Brom-
berg) hingewieſen und bemerkt, daß, wenn die Aeußerungen des Hrn.
Miniſters als zu Recht beſtehend angenommen würden es den Stadt
verordneten von Köln geradezu verboten ſein würde, ſich mit der in
Rede ſtehenden Jubelfeier irgend wie zu befaſſen. Hinzugefügt wurde
noch Anderes, was wir hier übergehen. Dennoch iſt Köln ungeheuer
fortgeſchritten ſeit Abſchüttelung der Fremdherrſchaft. Die „Köln.
Zeitung“ entlehnt ſtatt eines eigenen Berichtes dieſe Correſpondenz, und
fügt hinzu: Gewiß, und wir können hinzufügen, daß dies ſelbſt von
der Mehrheit des Stadtraths nicht verkannt wird. Das großartige
Königs Denkmal, welches durch freiwillige Beiträge der Rheinprovinz,
namentlich der Bürger von Köln, errichtet wird, legt ein redendes Zeug
niß davon ab, daß die Rheinländer den Segen der preußiſchen Regie
rung nicht verkennen Unter anderen Umſtänden würde das gegenwär
tige Jubeljahr Gelegenheit zu den großartigſten Jubelfeſten gegeben ha
ben. Man mag den mit ſchwacher Mehrheit gefaßten Beſchluß des
Kölner Stadtrathes billigen oder mißbilligen, ſo viel iſt gewiß, daß die
öffentliche Stimmung in der Rheinprovinz nicht nach Jubel ausſieht
In Bezug auf die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht
(Egl. Nr. 64 d. 3.) erklärt das „Wolffſche Telegr. Büreau daß ein
Telegramm über einen Beſchluß der Kölner StadtverordnetenVer
ſammlung dem Büreau weder zugegangen, noch überhaupt für daſſelbe
aufgegeben worden ſei, und daß eine Beſchlagnahme von Telegrammen
in dem Büreau niemals ſtattgefunden habe.

Königsberg i. Pr. d. 14. März. Die „K. H. 8.“ berich
tet Geſtern Nachmittags befehligte der Major des 3. KüraſſierRegi
ments v. Kalkreuth eine Escadron des gedachten Regiments zu Fuß,
welche vom commandirenden General die Fahne des Regiments abho

zu machen.

len ſollte, um ſie dem Regimentscommandeur zuzuführen. Auf dem
Roßgarten angelangt, woſelbſt der General wohnt commandirte der
vorgedachte Major zum Einſchwenken in den vor dem Hauſe eingefrie
digten Raum, als der Schneider Dühring zuſprang Und mit einem
Dolch dem Major in den Hals ſtieß Dühring wurde ſofort ergriffen
und der Polizei überliefert; er iſt e in lange hierorts bekannter, dem
Trunke ergebener und in Folge deſſen geiſteszerrütteter Menſch, der
ſchon die tollſten auffälligſten Streiche verübt hat. Major v. Kalkreuth,
welcher verwundet iſt, mußte ſofort in einer Droſchke nach dem Laza
reth gebracht werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 16. März. (Direkte Meldung.) Der

königlich preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Savigny, geht heute
Abend in Folge einer Berufung nach Berlin Das Präſidium bei der
Bundesverſammlung führt Baiern (da auch der k. k. Bundespräſidial-
geſandte, Freiherr v. Kübeck, abweſend iſt).

Wien, d. 16. März. Die „Generalcorreſpondenz“ meldet: Der
von dem Generalreferenten für den Stagatsvoranſchlag des Jahres 1865
im Finanzausſchuſſe vorgelegte Entwurf des Finanzgeſetzes weiſt ein Ge
bahrungsdefizit von 4,259,782 Gulden aus. Der Abgang ſoll durch
die ſchleswigholſteinſche Kriegsentſchädigung gedeckt werden. Dem-
ſelben Geſetzentwurfe zufolge ſoll die Einkommenſteuer vom I. April
bis zu Ende December 1865 auf 10 Prozent erhöht werden.

Wien d. 16. März. Es eirkulirt das Gerücht, Staatsminiſter
v. Schmerling habe ſeine Demiſſion eingereicht. Man ſpricht von
Verhandlungen mit dem Grafen Belcredi und Frhrn. v. Poche.

Wien d. 16. März. Der „Botſchafter“ veröffentlicht den
Wortlaut der britiſchen Note vom 13. März an den Grafen Mens
dorff, in welcher Lord Ruſſell auf den von Oeſterreich und Preu
ßen in London geſtellten Antrag auf Anerkennung der ſchleswig-hol
ſteinſchen Jnterimsflagge antwortet. Lord Ruſſekl erklärt, die bri
tiſche Regierung ſei, nachdem ſie den Vorſchlag reiflich erwogen be
reit, jene Flagge proviſoriſch und vorbehaltlich der Rechte der ſchles
wigholſteinſchen Stände und des deutſchen Bundes bis zur definitiven
Konſtituirung der Herzogthümer anzuerkennen.

Kiel, d. 16. März. Der „Kieler Ztg.“ zufolge war die heutige
Verſammlung der Prälaten und Ritterſchaft von circa 30 Mitgliedern
beſucht. Es wurde der Beſchluß gefaßt, zum Geburtstage Sr. Maj.
des Königs von Preußen eine Deputation zur Beglückwünſchung nach
Berlin zu ſenden. Zu Mitgliedern derſelben wurden die Herren v. Re
ventlowFarve, v. RantzauSeeburg und v. SchimmelmannAhrensburg
ewählt.t Hamburg, d. 16. März. Nach einer der „Hamb. Börſenh.“

aus Kopenhagen zugegangenen Privatmittheilung ſteht die Bildung
eines konſervativen Miniſteriums wahrſcheinlich unter der Leitung
Frieſenborg's, in Ausſicht.

Hamburg, d. 16. März. Wie das hier eingetroffene „Dag
bladet“ meldet, hat der Civil-Jngenieur Kröhnke der däniſchen Re
gierung angezeigt, daß ſich eine Geſellſchaft für den Bau einer Eiſen
bahn in Südſeeland, über Falſter, Laaland, Femarn nach Hamburg
konſtituiren würde, ſobald dieſelbe Konzeſſtonirung erhalte, und gleich
zeitig die Regierung erſucht, die betreffenden Vorlagen dem Reichstage

Altona, d. 16. März. Wie man dem „Altonaer Merkur“
aus Schleswig mittheilt, wird binnen Kurzem nach dem Herzogthum
Schleswig mehr Militär verlegt werden. Nächſtens wird eine Ver
ſammlung von Bauernvögten aus Angeln ſtattfinden, um über eine
zweckmäßige Unterbringung deſſelben zu berathen.

Flensburg, d. 16. März. Die hieſige Filialbank wird von
morgen ab auf däniſche Reichsmünze lautende Wechſel in preußiſche
Einthalerſtücke discontiren, und zwar acht däniſche Mark zu einem
Thaler gerechnet. Vom nächſten Montag ab werden Banco und
SterlingsCourſe in preußiſchen Thalern notirt

Augsburg, d. 16. März. Heute Morgen iſt Dr. Kolb, lang
jähriger CEhefredacteur der Augsburger Allgemeinen Zeitung““, an einer
Rippenfellentzündung geſtorben.

Turin d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes wurde ein Artikel angenommen welcher an Stelle der Todes
ſtrafe die lebenslängliche Einzelhaft ſetzt, ſo wie ein anderer kraft deſ
ſen das Strafgeſetzbuch vom J. 1859 auch für Toscana gültig ſein ſoll.

Paris, d. 16. März. Der heutige „Moniteur“ bringt Depe
ſchen aus Algerien, welchen zufolge die Schilderungen von der angeb
lich in der Colonie herrſchenden Aufregung als ſtark übertrieben erſchei
nen. Doch werden die verdächtigen Kabylenſtämme ſcharf überwacht.

London, d. 16. März. Der heutige Bankausweis ergiebt einen
Notenumlauf von 189,645,590 (Abnahme 185,340), einen Baarvorrath
von 14,882,258 (Zunahme 93,651) und eine Notenreſerve von 9,094,685
(Zunahme 365,025) Pfd. St.

Trieſt, d. 16. März. Die Levantepoſt hat Nachrichten aus
Akhen bis zum 11. März gebracht. Der König hat die Demiſſion
des Miniſterpräſidenten Kanaris angenommen. Der bisherige Mini
ſter des Jnnern, Komunduros, hat das Präſidium mit dem Juſtiz
portefeuille übernommen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten, Buduris, verbindet proviſoriſch mit ſeinem Portefeuille noch das
der Marine. Zum Miniſter des Jnnern iſt Anargyros ernannt.

Lotterie
Bei der am 16. d. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 131. Königl. Klaſſen Lot

terie fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 16,332. 37,396 und 54,801. 1 Ge
winn zu 600 Thlr. fiel auf Nr. 42,575 und 9 Gewinne zu 100 Thir. ſelen auf
Nr. 1958. 10,521. 11,376. 23,816. 35,484. 37,727. 66,752. 79,703 und 82, 12
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ſoll im Wege der ſchriftlichen Submiſſion an Unternehmer vergeben werden.

ſteigert werden als:

Bekanntmachungen.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Anlieferung und Verlegung der zu den Wege-Uebergängen in der III. Bau

Abtheilung erforderlichen eichenen Hölzer, als: I
1870 Ifde. Fuß Langſchwellen, 5 und 107, Zoll ſtark,

367 Stück Aufſattekungen auf den Bahnſchwellen à 6 Fuß lang
ſowie die Anlieferung und Verlegung der zu den eiſernen Brücken und Durchläſſen in der
III. Bau Abtheilung erforderlichen Hölzer c. als

6418,22 Kubikfuß Eichenholz, t
1009,36 Kubikfuß Eichen oder Kiefernholz,
7136,21 Quadratfuß eichene oder kieferne I Soll ſtarke Bohlen,

58,83 Quadratfuß 1 Zoll ſtarke eichene Bretter,

Die Offerten ſind verſiegelt mit der Bezeichnung
e „Offerte auf Lieferung von Ueberwegshölzern“ und

„Offerte auf Brückenhölzer“
dem hieſigen AbtheilungsBüreau portofrei bis zum 24. März er. früh 11 Uhr einzureichen
zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter geöffnet werden ſollen.

Die der Submiſſton zu Grunde liegenden Bedingungen Maſſen Verzeichniſſe und Zeich
nungen können täglich Vormittags in den Dienſtſtunden im AbtheilungsBüreau eingeſehen werden.

Sangerhauſen, den 6. März 1865.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Steltzer.

Auction in Sundhauſen bei Nordhauſen
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft ſoll mein lebendes und todtes Jnventar wie folgt ver

t den 22 März e. Morgens 10 Uhr13 Stück Pferde (dabei 3 Stück jährige Fohlen) größtentheils ſchweren Schlags, 31 Stück
Rindvieh, hierbei 1 zweijähriger und 2 Stück jährige Zuchtbullen, 22 Stück Milchkühe, Maſt-
und Jungvieh, geſundes ausgeſuchtes Vieh, von großer wohlgebauter milchreicher Raſſe, 20 Stück
Maſt und Zuchtſchweine und Zuwachs und 150 Stück junge Hammel und Zibben;

den 28. März e. Morgens 10 Uhr
Wagen, Acker und Küchengeräthſchaften, Schäferei und ſonſtige Wirthſchafts-Utenſilien u. v.

a. Gegenſtände II. werthS J 2 JWe ſche Elementar-Clavierſchule.
Der neue Curſus in meiner Elementar Clavierſchule beginnt Montag den 3. April.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen werden im Schullokale, Kl. Alrichsſtr. Nr. S
pat. in den Wochentagen entgegen genommen.

Das monatl. Honorar koſtet bei wöchentlich 3 Unterrichtsſtunden

Allgemeine Feuer- Versicherungs-Gesellschaft

traten in es.Die Geſellſchaft verſichert Gebäude mnd beweg liche Gegen-
Stänmde aller Art zu esten und billigen Wrämien ohne jegliche Rach-
ſchuß verbindlichkeit und leiſtet bei vorkommenden Brandſchäden in libe
ralſter Weiſe Entſchädigung.

Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare verabreiche ich Zratis
und ertheiſe bereitwilligſt jede nähere Auskunft.

Der Agent
M. Langenberg in Lauchstäckt.

Geſchäftsvergrößerung
Neben meinem bisherigen Lager fertiger Matratzen habe ich von heute an ein voll

ſtändiges Lager aller zeitgemäßen Polſterwagren angelegt, welches ich einem geehrten Publi

4 g r BeAagazin fertiger Polſterwaaren von a h
hiermit beſtens empfehle

Das Vertrauen, welches mir bisher in ſo reichem Maße zu Theil wurde, bitte ich auch
auf dieſen neuen Geſchäftszweig auszudehnen.

Sophas, Matratzen ſowie eiſerne Bettſtellen werden billigſt vermiethet

Halle, d. 17. März 1865 M. all.Anerkennnngen
der Robert reygang'sehen eisenhaltigen Liqueure:

Daß meiner Frau welche über Jahr vergeblich alle mögliche nervenſtärkende Mittel an
gewendet hat, der von Herrn Robert Freygang in Leipzig fabricirte Misen-Läqueur
Die alleinigen gewünſchten Dienſte geleiſtet und ihre Blutarmuth ganz bedeutend ſchon vermin
dert hat, bezeuge der Wahrheit gemäß Herrn Robert Freygang hiermit gern.

Altenburg, den 20. April 1864. Wilh. Pfeil.
Mit gutem Erfolge hat meine Tochter Jhren vom Prof. Pr. Bock empfohlenen

Misen Liüqaréuur gebraucht und erſuche ich Sie mir (folgt Beſtellung)
JUmenau bei Cattern, Kreis Breslau, den 13. Januar I86. Frank, Pastor

Lager in alle a/S. bei Herrn O. Be h.

kum unter der Firma

See Off well es eatnn,

Kauchfuß Salon zu

Auſikanfführung
Sonnabend den 18. Mär
Nachmittags pünktlich 3 Uhr

im Saale der neuen Volkſchule:
Händer's Messiag,

unter Mitwirkung des Herrn Th.aus Berlin und des en iſt Je
gegeben von der hieſigen Singakademie.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ſind, ſo

weit der Raum es geſtattet bei Hrn. Karm
rodt für 10 Terte ebenda für zit
haben. Der Vorſtand.

Diemi
Heute Sonnabend Leipziger Fla-den, Speck u. div. Kaffeekuchen

S
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Mit einem Transport beſten Ardenniſchender
Arbeitspferde iſt ſo eben eingetroffen

Simon Welsch,
„Grüner Hof“.

5 Thaler Belohnung
ſichere ich Oemjenigen zu, der mir über den
Verbleib meines Mannes, des Nachtwächters
Hummel, der ſeit Freitag Abend d. 10. März
ſpurlos verſchwunden iſt, der Art ſichere Aus
kunft ertheilt daß ſie zu deſſen ſchleunigſter Er
mittelung führt.

Giebichenſtein, den 17. März 1865
Frau Hummel.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr verſchied unſer ge
liebter Sohn Walter 97, Jahr alt wie ſein
vorangegangener Bruder, ein Opfer der Bräune.

Wir bitten um ſtilles Beileid
Halle, den 17 März 1865

Louis Jentzſch und Frau
Todes Anzeige.

Am 12. d. Mts. entſchlief ſanft in ſeinem
Herrn unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der frühere Gutsbeſitzer Karl Friedrich
Knüpper, in dem Alter von 63 Jahren. Wer
den Entſchlafenen gekannt hat, wird unſern
Schmerz gewiß mitfühlen.

Sanſt ruhe ſeine Aſche
Dies zeigerd Freunden und Bekannten nur

auf ren an
Gut eSöhne

WilhelmineFrie erike, Schwiegertöchter
Altranſtedt und Grebehna,

im März 1865
Todes Anzeige.

Am 15. März 2 Uhr Nachmittags verſchied
nach langen Leiden unſere gute Dochter und
Schweſter Bertha Heydenreich im 26ſten
Lebensjahre, nachdem am 3. September 1864
ihr zweiter Bruder Franz, und am 15. No
vember deſſelben Jahres die Mutter ihr im Tode
vorangegangen waren.

Allen, die unſern Schmerz zu würdigen wiſ
ſen, dies zur Nachricht

Freiburg a, Unſtr., am 16. März 1865
Die trauernde Familie Heydenreich

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb in Folge der

Braune unſre liebe kleine Annga, l Jahr
10 Monat alt ſie folgte ihrem vor 12 Sagen
vorangegangenen Bruder, was tiefbetrübt allen
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnah
me bittend, anzeigen

A. Salzmann und Frau.
Giebichenſtein, am 16. März 1865.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb in Folge der

Braune unſer freundlicher Willy im Alter
von zwei Jahren, welches wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit anzeigen.

Nietleben, den 16. März 1865
Schönbrodt und Frau.
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Erſte Beilage zu 606 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Schleswig Holſteiniſche Angelegenheit.
Wie von Berlin offiziös berichtet wird,

Halle, Sonnabend den 18. März 1865.

beſteht die am 8. dort
übergebene öſterreichiſche Antwort nicht in zwei getrennten Depeſchen
ſondern nur in einem Aktenſtück. Nach der „Kreuzzeitung“ wäre in
Betreff der preußiſch öſterreichiſchen Verhandlungen die Lage gegen wär
tig folgende: „Als der Friede definitiv geſchloſſen und die Arrangements
von den beiden nunmehrigen Beſitzern getroffen waren, da beantragte
Oeſterreich bei Preußen, ſie Beide wollten den Erbprinzen von Augu
ſtenburg vorläufig als Herrſcher des Landes einſetzen.
dieſen Antrag ab. Was folgte daraus
konnte; Geht man in Berlin auf meinen Vorſchlag nicht ein, ſo bleibt
zunächſt die bisherige Regierung in den Herzogthümern beſtehen. Oas
hat Heſterreich. rück
möchte, da ihm jener öſterreichiſche Vorſchlag nicht zuſage, nun doch
ſeinerſeits Vorſchläge machen. Preußen ging hierauf ein. Es ſchickte
eine Depeſche nach Wien, in der es die Forderungen zuſammenſtellt,

in Bezug auf die künftige Geſtaltung der Herzogthümer. Dieſe For
derungen hat Oeſterreich abgelehnt, und es wird alſo über die ſo for
mulirten Anträge Preußens zunächſt nicht weiter verhandelt werden.
Was folgt daraus Daß nun Preußen ſeinerſeits ſagt: Geht Oeſter
reich auf meine Vorſchläge nicht ein, ſo bleibt zunächſt die bisherige
Regierung in den Herzogthümern beſtehen. Dies iſt die Lage. Die
Dinge ſind lediglich in dem früheren Stande verblieben; denn Gegen
vorſchläge hat Oeſterreich nicht gemacht, alſo ſtillſchweigend auch ſeinen
früheren Antrag auf Einſetzung eines proviſoriſchen Regenten aufgege
ben Wir glauben, daß von beiden Regierungen die Situation in die
ſer Weiſe beurtheilt wird und daß die freundſchaftlichen Beziehungen
beider durch die letzten Vorkommniſſe durchaus nicht geſtört ſind. Wir
glauben deshalb auch, daß die Nachricht (der Frankfurter Poſtztg.
falſch iſt, welche beſagt, „Deſterreich wäre einverſtanden damit, daß
Baiern am Bunde einen Antrag ſtelle auf Beſchleunigung und bun
desmäßige Löſung der Herzogthümerfrage ein Vorhaben, mit dem
Baiern übrigens ſelbſt von Württemberg zurückgewieſen ſein ſoll.“
Schließlich wird verſichert, daß die beiden Commiſſarien der Großmächte
in Schleswig in ſehr gutem Vernehmen ſtehen und Herr v. Halbhuber
ſich nicht über das preußiſche Vorgehen beſchwert hat.

Die Wiener „Abendpoſt“ fährt fort, die Artikel der D. Nordſee
Ztg.“ als „beachtenswerth“ mitzutheilen in denen eine Bundesgaran
lie für Oeſterreichs außerdeutſche Beſitzungen befürwortet wird. Es
heißt neuerdings in dem hannoverſchen Regierungsblatte: „Neben der
Prüfung der preußiſchen Forderungen welche weſentlich begründet wor
den ſind aus der Pflicht Preußens, Deutſchlands Grenzen im Norden
u ſchützen, wird Oeſterreich nach unſerer Anſicht die Aufgabe haben,Kinerſeis Forderungen an Deutſchland zu ſtellen, welche ihm den

Schutz der deutſchen Grenzen dort ermöglichen, wo dieſer Schutz eine
unmittelbar öſterreichiſche Pflicht iſt. Man muß in Deutſchland drin
gend wünſchen, daß in Wien die Nothwendigkeit ſolcher öſterreichiſchen
Forderungen nicht verkannt werde und daß ſie feſt und klar geſtellt
werden mögen. Wo man in Deutſchland ein Intereſſe an der Sicher-
heit und europäiſchen Machtſtellung des großen Vaterlandes hat, wer
den ſolche Forderungen der kräftigen Unterſtützung gewißz ſein. Der
Unterſchied zwiſchen den Anſprüchen Oeſterreichs und Preußens ſcheint
uns doch ſehr erheblich. Preußen verlangt nur von dem Bunde nicht
geſtört zu werden, indem es mit eigenen Opfern und auf eigene Gefahr
Einrichtungen ſchafft, welche die dauernde Sicherung der deutſchen Nord
grenze verbürgen; es betrachtet die Einmiſchung des Bundes nicht als
Stärkung, ſondern als Hemmung und Lähmung. Dagegen fühlt ſich
Heſterreich nicht einmal im Stande, ſeine eigenen außerdeutſchen Ge
biete dauernd zu ſchützen und es will daher ihre Sicherung dem Bunde
aufladen, oder es iſt dies vielmehr nur die Form, ſie Preußen aufzu
laden, ohne daß dieſes nur irgend eine ſelbſtſtändige Dispoſition über
die Bedingungen und Wege einer ſolchen Hülfsleiſtung erhalten ſoll.
Zur Entſchädigung für die neue Anſpannung, welche die Erwerbung
Schleswig Holſteins für Deutſchland unter allen Umſtänden den Kräf
ten Preußens auflegt, ſoll ihnen gleichzeitig noch ein weiteres Feld der
Verwerthung für Oeſterreichs Jntereſſen in Jtalien und Ungarn gebo
ten werden. Jn Wien wie in den mittelſtaatlichen Reſidenzen gilt
Preußen für den Reichshausknecht, dem man unaufhörlich neue Leiſtun-
gen in allen großen und kleinen Nachbarhäuſern aufpackt, für deren
prompte Beſorgung er unter die ſtrengſte Kontrolle des Frankfurter
Dienſtreglements geſtellt werden ſoll. Schutzbedürftige Staaten haben
in allen Perioden der Geſchichte ſtets einen Theil ihres Selbſtbeſtim
mungsrechts opfern müſſen, wenn ſie nicht umhin konnten, ſich an
wen ſtärkeren anzulehnen die umgekehrte Zumuthung ſtellt alle realen

Verhältniſſe auf den Kopf. eDer neue Ausſchuß der Schleswig-Holſteiniſchen Ver-
eine, der aus der letzten Rendsburger Delegirtenverſammlung hervor
gegangen iſt hat der „Elberf. 3.“ zufolge an den Sechsunddreißiger
Ausſchuß des Deutſchen Abgedrdnetentages das Erſuchen gerichtet, mit
ihm eine Zuſammenkunft zu halten. Man fühlt in jenem Lager das
Bedürfniß ſich Stützen für eine gefahrvolle Politik zu ſuchen, zumal
da man weiß, daß im übrigen Deutſchland grade diejenigen Schles-
wigHolſteiniſchen Führer am meiſten Sympathie und alkbegründetes

ertrauen beſitzen, die den Ausſchuß jetzt verlaſſen haben. Der Sechs

Zugleich drückte es aber den Wunſch aus, Preußen JJus u e ſchen Regierung am römiſchen Hofe dieſer Tage beim Papſte eine

unddreißiger Ausſchuß iſt auf das Erſuchen eingegangen, hat aber die
Sitzung nach Berlin anberaumt, ein deutlicher Wink zur Selbſtbeſin
nung! Die Zuſammenkunft wird am 19. März hier ſtattfinden. Jhr

tagsausſchuſſes vorausſichtlich das ungefähre Gegentheil von dem ſein,
was die Urheber des Planes ſich gedacht haben mögen, eine Adoption
der Anſchlutzpolitik nämlich durch die bisherigen entſchiedenſten Gegner

des Anſchluſſes (oder wenigſtens der Anſchlußmänner) in den Herzog
thümern ſelbſt. Anſchluß auf Grund der jetzt bekannten Bedingungen
Preußens oder Annexion. das iſt in der That die einzige übrig ge
bliebene Alternative für Schleswig -Holſtein.

Die „Hamburger Nachrichten“ vernehmen, daß der Herzog von
Preußen lehnte Auguſtenburg mit Familie von Primkenau im Monat Mai nach

Daß Oeſterreich erwidern ſeiner Beſitzung in Nienſtedten in Holſtein überſiedeln wird.

Jtalien.
Die „Patrie“ beſtätigt jetzt, „daß der Botſchafter der franzöſi

Audienz gehabt habe, um demſelben zu erklären, daß in Anbetracht
der bevorſtehenden Ausführung der Convention vom 15. September

welche es nach der ganzen Lage der Sache glaubt machen zu müſſen, es wünſchenswerth ſei, daß die päpſtliche Regierung Betreffs der ita
lieniſchen Regierung den Weg der Verſöhnung betrete, welchen der

Kaiſer immer angerathen habe.“ Nach dieſer Zuſammenkunft, in wel
cher der Papſt ſehr lebhaft geweſen ſein ſoll, hat, wie die „Patrie“
weiter verſtchert, eine Verſammlung von Cardinälen Statt gefunden,
worin ihnen der Papſt ſeine Uate rredung mit Herrn v. Sartiges mit
theilte. Die Cardinäle ſollen die Antwort des Papſtes, die ſich in die
Worte „Non possamas“ zuſammenfaſſen läßt, gebilligt haben. Jn
einer zweiten Verſammlung, die der Papſt mit den ihm näher ſtehen
den Cardinälen abgehalten, wäre nach der „Patrie“ von Neuem die
Rede von einer früher abgeſchloſſenen Convention mit Spanien gewe
ſen, nach welcher der Papſt, wenn er Rom verlaſſen ſollte, auf den
Balegren ein Aſyl finden werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. März. Jm Unterhauſe wurde geſtern über die

Wehrhaftmachung Kanadas geſprochen. Die Befürchtung, daß die
Vereinigten Staaten nach Beendigung des jetzigen Krieges den Verſuch
zur Einverleibung Kanada's machen, alſo Krieg mit England be
ginnen werden, ſcheint immer ſtärker zu werden.

Amerika.
Mexico. Aus Matamoras, der am Rio grande gelegenen

Grenzſtadt gegen Texas, iſt nach NewOrleans gemeldet worden der
Kaiſer Maximilian habe die Ausſtellung von Klarirungsſcheinen für
Nord amerikaniſche Häfen verboten der Conſul der Vereinigten
Staaten ſei aus Matamoras vertrieben worden. (IJn dem früheren
Telegramm war irrthümlich der Franzöſiſche Conſul genannt. Ver
müthlich ſind von Nordamerika her die Juariſten in ihrem Widerſtande
n den Kaiſer Max und die Franzoſen mit allerlei Zufuhren unter

ützt worden.)

Vermiſchtes.
Nicht blos in einigen Comitaten Ungarns, ſondern auch in

Siebenbürgen herrſcht große Noth, wie aus der nachſtehenden, betrü
benden Mittheilung des Kol. Közlöny zu erſehen iſt: Wir haben ſchon
vor längerer Zeit, ſagt das genannte Blatt, auf den Nothſtand
hingewieſen, welcher Siebenbürgen bedrohte. Außer der gnädigſten
Spende Sr. Majeſtät und den aus dem Mutterlande Ungarn einge
ſendeten patriotiſchen Unterſtützungs Beiträgen iſt zur Linderung der
Noth des Volkes nichts geſchehen. Es waren dies blos Tropfen im
Meere des Elends. Die Szekler ziehen aus dem Lande fort und die
Walachen ſterben an einer Krankheit, welche durch den in Faulniß
übergegangenen und doch zur Speiſe benutzten Kukuruz erzeugt wird.
Die -Aerzte bezeichnen dieſe Krankheit als Hungertyphus. Auf den
Marktplätzen wird Weizen zu einem Gulden per Metze verkauft, das
von allen Mitteln entblößte Volk aber ißt den durch die Fäulniß ver
dorbenen Kukuruz, und ſtirbt davon. Man ſagt, es ſei ſchon amtlich
conſtatirt, daß im Koloſer Comitate und in der Mezöſeg in Folge der
Hungersnoth anſteckende Krankheiten ausgebrochen ſeien es heißt, daß
der Landes Gouverneur auf eigene Verantwortlichkeit einige Tauſend
Gulden zum Ankauf geſunden Getreides für die von der Hungersnoth
heimgeſuchten Gegenden angewieſen habe. Hiervon haben wir noch
keine beſtimmte Kenntniß ſo viel wiſſen wir aber gewiß, daß der
land wirthſchaftliche Verein über die Nothſtandsfrage eine Adreſſe an die
Landes Regierung gerichtet und zugleich einen Plan entworfen hat, wie
dem Elend auch auf ſocialem Wege geſteuert werden könnte.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 15. März. Wie nachhaltig die Gefühle

des Dankes gegen die Preußiſchen Krieger bei den befreieten weiland
däniſchen Jnſulanern ſind, bewies der heutige Tag. Jn früher Mor
genſtünde traf heute hier ein telegraphiſcher Glück und Segenswunſch
von der Jnſel Fehmarn an die hier garniſonirende 1. 12pfünd. Bat
terie 3. Artillerie Regiments ein, welche heute vor einem Jahre unter
Führung des Hauptmanns Möhring nach Fehmarn mit überſetzte und
dort Poſto faßte. Wenn je die Befürchtungen für einen gefähr
lichen Eisgang im Elbſtrome bei den angrenzenden Ortſchaften begrün
det ſein mußten, ſo war es dieſes Jahr, wo ſeit faſt 3 Monaten
die Eisdecke lagerte. Trotzdem iſt der ganze Eisgang ſo ſtill verlau
fen, wie ſeit vielen Jahren nicht. Nirgends trat der Strom diesmal
aus ſeinem Bett heraus und die Schifffahrt eilt, mit Segeln und

Ergebniß wird bei der moraliſchen Ueberlegenheit des Abgeordneten Dampfern das lang Verſäumte nachzuholen.
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Die Börſe war heute in matter Haltung, geſchäftslos und im Ganzen flau nur preußiſche Fonds waren feſt und angenehm 5proz. Anleihe auch beſſer einiges Ge
ſchäft fand in Mainzern, Nordbahn, Franzoſen Oberſchleſiſchen Bahnen und öſterreichiſch en Löſchen ſtatt; Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16 März. Weizen 47-43 pro Scheffel 84 26. Kog

gen GSerſte 30 29 pro Scheffel 70 vafer KFKartoffelſpirifue n 8000 Tralles, loco ohne Faß 13
Berlin den 16. März. Weizen loco 44— 59 nach Qualität, fein weiß

polniſcher 58 ab Bahn bez. gelb uckermärker 52 do. Nöoggen loco 81
83pfd. 35 ab Bahn bez. 81—82pfd. 36 frei Mühle bez., Frühf. 35

bez. Br. u. G., Mai Juni 355 bez. Br. u. G., JuniJult 365 Br. G. Juli Aug. 37 bez. u. G., Br. Sept. Oct.
u bez. GSGerſte, große und kleine 27— 35 pr. 1750pfd. Hafer loco

21—24 warthebrucher 21 22 ab Bahn bez. uckermärker 23 do. Lie
ferung pr. März, März April u. Frühf. 217, Br. Mai Juni 22 Br. Junt
Juli 23 Br. Juli Aug. 24 Br. Erbſen, Kochwaare 44 50 Fut
kerwaare 41-44 Rüböl loco 12 Br. März u. März April 12
Br., April Mat 12 bez. MalfJunt e bez. u. G., Br., Sept. Dck.
r bez. u. G. Br. Leinöl loco 12 Spirit us locoohne Faß 18 bez. März u. März April 13 nominell, April Mai

e Br. G. Mai Junt 13 bez. u. Br. G. Junti Ia e bez. u. Br. G. Juli Aug. I4 bez. u. Br. V G. Auguſt
Sept. bez. Sept. Oct. 1428 bez. Weizen feſt und höher
bezahlt. Roggen Termine fingen, veranlaßt durch einſeitige Ankäufe feſt und mit
etwas höheren Preiſen an. Abgeber wurden durch ſolche Courſe angelockt, und es
konnte dann auch nicht ermangeln daß durch deren vermehrte Zahl der Markt in eine
entgegengeſetzte Strömung kam. Die Haltung war jedoch gerade keine matte und blieb
dieſelbe in der Hauptſache gegen geſtern wenig verändert. Der Verkehr erlangte keine
größere Ausdehnung und wurde zum Schluſſe auch nicht beſſer, im Gegentheil eher
noch ruhiger. In Waare iſt der Handel nur klein und von Veränderungen darin haben
wir keine Veranlaſſung zu berichten. Hafer loco eher billiger käuflich, Termine ohne
Umſatz. Die Rüböl Depeſche von Holland kain neuerdings niedriger, doch hatte dieſelbe
am heutigen Markte keine Veränderung hervorzubringen vermocht. Das Geſchäft war

5

äußerſt ſtill, die Haltung jedoch einen Schein matter. Jn Spiritus war einiger Ver
kehr in feſter Haltung, doch ohne Veränderung im Preiſe. Anfangs war mehrſeltige
Kaufluſt vorhanden fernere Deckungen und vereinzelte Spekulattonsluſt ließ einige
Nachfrage für Sommerſichten aufkommen, doch ſchließlich mußten Käufer als ſelbige
mit ihren erhöhten Forderungen nicht durchkommen konnten wie für alle Artikel, auch

hierfür nachgeben. ßBreslau, d. 16. März. Spiritus pr. 8090 »Ct. Tralles 122 Br., G.
Weizen weißer 566—-73 gelber 53 68 Roggen 40 43 Gerſte 392—
36 Hafer 25—28

Stettin d. 16. h
bez. Juni Juli 5527,, Juli Aug. 56 G. u. Br. a34 Mai Juni 35, Juni Juli 36 bez., Juli Aug. 37. G. Rüböl 12, März
11 Br., April Mat 11 bez., Sept. Oct. 1197. Br. Spiritus 19 März April
13 Frühf. 13 Mai Juni 13 bez.

Hambüurg, d. 16. März. Weizen Unverändert, April Mat 5400 Pfd. netto 93
Bancothlr. Br., 92 G., ruhig. Roggen unverändert, ab preußiſchen Oſtſeehäfen
feſt, April Mai 5100 Pfd. Brutto 79 Br., 78 G., feſt. Oel Mat 25 26
Det. 25 matt

Amſterdam, d. 15. März. Weizen unverändert ſtille. Roggen loco lebhafter
Preiſe ziemlich unverändert, pr. Frühj. feſt, pr. Herbſt etwas kflauer. Raps, Früh
68 Herbſt 66 Rüböl, Fruhf. 377, Herbſt 37.

e d. 15. März. Weizen unverändert. Jn Frühjfahrsgetreide langſamer
erkauf.

8 Zoll am 17. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. März Vormittags am neuen

Pegel 4 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 16. März Mittags: 1 Elle 15 Zoll

unter 0. e
22 GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen 46-54 Frühſahr 541 Mat Junt
Roggen 33 34 Frühjahr

e en e J 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. März Abends am Unterpegel 5 Fuß

e

c



e

Zweite Brilage zu 66 der Halliſchen Jeikun (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. März 1865

Vermiſchtes. Schwurgerichtshof in HalleJm verfloſſenen Jahre ſchreibt Dr. b. in der „NDi 22 Am 16. März 1865.
H. Z.“ iſt in Deutſchland eine epidemiſche Krankheit aufge Gerichtshof Staats Anwalt Und Gerichtsſchreiber wie bisher
treten deren Herannahen durch Profeſſor Hirſch in Berlin in einem
geſchichtlichen Vortrage im April v. J. verkündigt. wurde. Die Krank
heit wurde zuerſt in Frankreich im Jahre 1837 beobachtet. Von 57
daſelbſt beohachteten Epidemieen kamen 46 nur auf das Militär 5
gleichzeitig auf dieſes und das Civil, und 6 lediglich auf. das Civil.
Sie beſteht in einer Entzündung der Häute des Gehirns und Rücken
marks. Jhre charakteriſtiſchen Merkmale ſind: Schüttelfroſt mit bald
darauf folgender Hitze, Erbrechen, wüthender Kopfſchmerz, Nackenſtarre,
Krämpfe und Jrrereden. Der Verlauf iſt von wenigen Stunden bis

n 9 Tagen; die Wiedergeneſung iſt ſehr langſam, oft bis zu 6 Wo
chen und darüber. Die durchſchnittliche Sterblichkeit beträgt 50 60
pCt. und darüber. Jm Hannoverſchen hat ſie bisher beſonders das
jugendliche Alter von 214 Jahren heimgeſucht und iſt notoriſch im
Bezirke Gudensberg, außerdem, dem Vernehmen nach, in mehreren
nahe bei Kaſſel Felegenen Ortſchaften im Bezirke Neukirchen und Son-
tra vorgekommen. Auch iſt ſie zweifellos die Krankheit, welche beſon
ders in Schweden graſſtrt und von einem Göttinger Profeſſor „Kopf
Genick-Krampf genannt worden ſein ſoll. Beim Eintritt der Krank
heit iſt das ſofortige Heranziehen eines Arztes nöthig, da aber, wo die
ſes nicht ſchleunig bewerkſtelligt werden kann, lege man den Kranken
ſofort in ein mäßig warmes, luſtiges Zimmer, den Kopf frei auf ein
Roßhaar oder Spreukiſſen, gebe zum Getraänk nur reines, kaltes oder
kohlenſaures Waſſer wickele die Füße in gewärmte Decken und reibe
ſie, wenn ſie kalt ſind, mit warmem Branntwein, auch lege man als
bald ein ſpaniſches Fliegenpflaſter von der Größe eines Zweithalerſtückes
his zum Blaſenziehen auf den Nacken und ein Meerrettig- oder Senf
pflaſter von Handgröße bis zum Rothwerden auf die Herzgrube. Be
ſonders nützlich iſt noch die ſofortige Anwendung von Klyſtiren da, wo
leichzeitig Schmerz im Leibe und Verſtopfung zugegen ſind. Die
in Vorſtehenden geſchilderte Krankheit iſt nach Berichten aus der Pro
vinz Preußen auch in einigen Kreiſen Weſtpreußens aufgetreten und
hat namentlich im Berenter Kreiſe unter den Kindern zahlreiche Opfer
Sefordert. Das „Danziger Kreisblatt nimmt daraus Veranlaſſung,
Rreisangeſeſſenen die ſchleunigſte Herbeiholung des Arztes dringend
zu empfehlen. Wie die „Nordd. Allgem, Ztg. meldet, hat. die preu
ßiſche Regierung den Profeſſor Dr. Hirſch in die Gegend von El
bing c. entſendet um die Krankheit in wiſſenſchaftlicher Beziehung zu
ſtudiren Und die in curativer Beziehung etwa nothwendig erſcheinenden
Maßnahmen im Einvernehmen mit dem Präſidenten und dem Medtei
nalrath der Regierung zu Danzig zu treffen.

Hannover, d. 15. März. Wer irgend geſchichtlichen Sinn
hat, ſchreibt die N. Hann. 3tg den muß es ſchmerzen, zu hören,
wie jetzt in Hamburg nachdem dort ſo eben die Zünfte aufgelöſt
ſind, mit deren hinterlaſſene Eigenthum verfahren wird. Die Pa

piere der Aemter und Brüderſchaften werden zwar im Stadtarchive
niedergelegt, aber die herrlichen alten ſilbernen Humpen, Willkommen
u. ſ. w. werden verkauft Und wandern in die Laden der Antiquitäten
händler, in denen vielleicht ſchließlich ein ſpleeniger Lord ſie erwirbt,
um ſeinem Landhauſe jenſelts des Canals vermittelſt dieſer Deutſchen
Alterthümer einen Anſtrich von Ehrwürdigkeit zu geben. Den einen
großen „Willkommen“ der Bäcker hat der Lazarus erhandelt für 71
Sch pr. Loth einen Silberpokal der Zinngießer kaufte Jsrael (wenn
wid nicht irren), ebenfalls für ſo und ſo viel Schillinge pr. Loth
Selbſt eines der traurigſten Blätter welches uns jemals zu Geſicht
gekommen iſt, drückt hierüber ſein Bedauern aus und ſchreibt Man
kann nicht genug bedauern, daß der Pokal, mit ſeinen Jnſchriften, ſei
ner Deckelfigur und prachtvoll geſtickten Fahne keine Stelle in unſerm

ſtädtiſchen Muſeum gefunden hat, und noch jetzt möchte ſich der An
kauf dieſes Stückes ſo wie andrer von den verſchiedenſten Aemtern
etwa noch zur Veſteigerung kommenden empfehlen.

5 SGeſetz Sammlung
Das am 16. März ausgegebene 7. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6024. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Februar 1865, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſee
on Elsdorf an der KölnLütticher Staatsſtraße, im Kreiſe Bergheim, Regierungsbe
girk Köln, nach Buir; unter

Nr. 6025 den Allerhöchſten Erlaß vom 27 Februar 1865, betreffend die Ge
ehmigung von Zuſätzen und Aenderungen zu dem revidirten Reglement der Jmmöbi
ar Feuerſocietät der ſämmtlichen Städte des Regierungsbezirks Königsberg, mit Aus
gahme von Kinigsberg und Meinel, und des Regierungsbezirks Gumbinnen vom 18.

November 1860; und unter
N. 6026. den Allerhöchſten Erlaß vom 27 Februar 1865, betreffend die Ge
hmigung von Zuſätzen und Aenderungen zit dem revidirten Reglement der Jmmobi

ar Feuerſoetetät der landſchaftlichen nicht aſſoctaktonsfähigen ländlichen Grundbeſther
in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen, mit Einſchluß der ländlichen
Grundſtücke in dem zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theile des
Negierungsbezirks Marlenwerder, vom 18. November 1860.

Nachrichten aus Halle.
Ueber das Vermögen des Banguier Carl Rummel, welcher

aus der Polizeihaft an das Kreisgericht abgeliefert wurde, iſt von Sei
ken des Letzteren nun auch der Konkurs eröffnet worden. Dem Ver
nehmen nach beſteht die Aktivmaſſe weſentlich aus mehreren verſchul
Heten Grundſtücken und einer unbedeutenden Baarſumme, während die

Doaſſiva eine noch nicht mit Beſtimmtheit zu überſehende, jedenfalls
ber höchſt beträchtliche Höhe erreichen. Zu der Verhaftung hat übri

n sens nicht eine Requiſition von Leipzig, ſondern ein von dort hierher
geſandter falſcher Wechſel des c Rummel, welcher letztere die Fäl
ſchung auch bereits eingeſtanden hat, Veranlaſſung gegeben.

In der Heütigen Verhandlung fungirten als Geſchworene: Müller, Rentier
hier Spielberg, Rittergutspächter in Helbra von Below, Major a. D. hier,
Tauſch Buchhändler hier, Dr. Mönch Profeſſor in Eisleben, Felgner, Rentier
in Giebichenſtein Vetter, Gutsbeſitzer in Gröſt, von Theermannz Rittergutsbe
ſitzer in Gollma, Horn, Freigutsbeſitzer in Köckern, Gräfenhan, Buchhändler in
Eisleben, Braſſfert, Gutspächter in Polleben, Jänicke Oekonom in Löbefün

Auf der Anklagebant befand ſich der bisher vollkommen unbeſcholtene Kuhhirt
Andreas Zweiblarth aus Alsleben 48 Jahr alt angeſchuldigt am 24. Auguſt
1864 den Knecht Rindsland auf einem Acker bei Alsleben vorſätzlich mit dem Stiele
einer Senſe geſtoßen und demſelben dadurch ein Auge ausgeſtoßen, alſo verſtümmelt
zit haben Zwiſchen Rindsland und dein Angeklagten hatte ſich weil erſterer mit
ſeinem Ochſenwagen auf einem Kleeacker fuhr auf welchem von letzterem und anderen
Knechten Klee gemähet wurde ein Streit zentſponnen Der ſo weit ausartete, daß
Zweibarth. dem Rindsland zurief „er folle das Maul halten, ſonſt würde er es ihm
ſtopfen er ſei heute gerade dazu aufgelegt; Rindsland erwiederte darauf „„wenn
Zweibarth etwas haben wolle, ſo möge er herankommen.“ Dieſer ging nun aitch mit
gefällter Senſe auf Rindsland zu leßterer griff jedöch nach ſeiner Miſtgabel und hielt
dieſe vor. Sich gegenüberſtehend und jeder ſeine Waffe vorhaltend, ſchimpften ſie ſich,
bis Rindsland, in dem Glauben nun ſei die Wuth des Zwelbarth vorbei, ſeine Miſtgabel
ſehkte, in demſelben Augenblicke aber von dieſem mit der Senſe einen ſo beftigen Stoß
in's echte Auge erhielt daß er zurücktaumelte, ihm Blut und Waſſer aus dem Auge
ſpritzte und dies demnächſt ſo ſchlimm wurde, daß er es innerhalb einer vierwöchentlichen
Krankheit ganz verlor Der Angeklagte giebt dies Alles zu „beſtreitet aber daß er
vorſätzlich den Rindsland geſtoßen es ſei dies nur durch Zufall bei Abwehr des An
greifenden geſchehen Die vernommenen Zeugen und der Beſchädigte ſtellen fedoch
die Sache ſo dar daß Zweibarkh auf Rindsland losgeſtürzt oder gerannt ſei und mit
dem Senſenbaum auf denſelben losgeſtoßen habe. Da der behandelnde Arzt Dr. Poh
lenz den Verlauf der Krankheit ſo beſchrieb. daß die Verletzung des Auges nur jenem
Stoße zuzuſchreiben geweſen, ſo hielt der Staats Anwalt die Anklage aufrecht bean
tragte aber die Annahme mildernder Umſtände Der Vertheidiger, Juſtizrath Fritſch,
führte aus daß eine Verſtümmelung nicht, ſondern nur eine erhebliche Verletzung vor
lege und es zweifelhaft ſet, ob dieſe durch vorſätzliches Stoßen zugefügt worden ſei.
Den Geſchworenen wurden drei Haupt und zwei Nebenfragen vorgelegt ſie bejahten
nur, daß Zweibartb ſchuldig aus Fahrläſſigkeit einen Menſchen körperlich verletzt zu
haben worauf Zweibarth wegen Körperverletzung eines Menſchen aus Fahrläſſig
keit mit drei Monaten Gefängniß beſtraft wurde

Die zweite Sache wider den 22 Jahr alten Fellhändler Julius eitter aus
Halle wurde aus Gründen der Sittlichkeit bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Der
ſelbe iſt wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter vierzehn
Jahren zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. März 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Deffentliche Sitz ung
Mittheilung eines Erkenntniſſes. 2) Uebernahme der baulichen

Unkerhaltung der Grabbbgen Nr. 62 und 63 3) Mittheilung über
die bisher zur Armenkaſſe abgeführten kirchlichen Collectengelder. 9)
Bewilligung der Koſten für Einrichtung von Apparkements im Seiten
flügel des Rathhauſes. Jahresrechnung der Hundeſteuer Kaſſe pro
1864. 5) Uebernahme von Meliorationen beim Hospitale 7) Vor

lage wegen des Controlhauſes an der Eliſabethbrücke 8) Jahresrech-
nung der Spnnkagsſchul Kaſſe pro 1864. 9) Pflaſterung der Neugaſſe.
10) Bewilligung einer Terrain Entſchädigung wegen Regulirung der
Fluchtlinte

Geſchloſſene Sitzung
1) Fernere Dispenſation eines Lehrers

eines Miethsbetrags
2) Antrag auf Erlaß

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Gewerbeverein.
Eilfte Sitzung Montag den 20. März im Saale zur Tulpe.“

Vortrag Das Waſſer, in ſeinen Beziehungen zur Ge
ſundheit und zum Haushalte des Menſchen Pio Vogel.

Anfang Abends 8 Uhr. Eintrittsgeld für Gäſte 25 Sgr.
Der Vorſtand des HandwerkerBildungsvereins.

Fremdenliſte.
Angekömmene Fremde vom 16. bis 17. März.

Staclt Zürich Die Hrru Kaufl. Wörner a. Hanau, Holle g. Bremen,
u. Landecker a. Berlin, Clingeſtein a. Kitzingen.

Gol der Rängg. Hr. Reg. Rath Koch a. Merſeburg. Hr. Apoth. Jonas a. Ei
lenburg. Hr. Rent. Faber a. Salzburg. Hr. H. phil. Winkel a. Straßburg.
Die Hrrn Kaufl. Schönfeld a. Dresden Schoof a. Prag, Ritter a. Oldenburg,
Kaiſer a. Stettin Vanſelow Danzig Noha a. Düſſeldorf.

Gtoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Löwenheim a. Leipzig
rath Sutter a. Glauchau, Chriſt u. Walter a. Berlin
Deutleben

Stadt Hannburg. Hr. Prov.-Stelter-Dir. u. Geh. Finanzrath v. Jordan u.
Diener u. Hr. Oekon. Linn a. Magdeburg Hr. Amtm. Krüger a Garſena.
Die Hrrn. Kaufl. Sawade, Mendelſohn, Stein Cohn, Redlich u. Gründrich a.
Berlin, Pelzer a. Mainz, Binswanger u. Bames a. Frankfurt a. M. Klimmer
a. Leipzig Heſter a. Magdeburg Schnidler a. Biel, Klinke a. Altena, Giesler
a. Nordhauſen Müßner a. Eisleben Wieſecke a. Brandenburg, Winskowitz a.
Liegnitz.

Mewis

Kampfer a. Wick
Hr. Oekon. Finger a.

Mentes ötel. Hr. Geh. Rath Eſſe u. Hr. Baurath König a. Berlin. Hr.
Ober-BaurathaMons a. Erfurt. Hr. Maſchinenmſtr. Wendelbach a. Meiningen.
Hr. Maſch. Fabrik. Diehl a. Chemnitz. Hr. Geſchäftsf. Wernecke a. Nienburg a.
St, Die Hrru. Kaufl. Dreiß a. Nuhla Berger a. Leipzig, Schönau a. Berlin,
Schmork in. Gem. a. Magdeburg, Hackenbroch a. Köln, Abraham a. Burg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 333,60 Par. L. 333,34 Par. L. 333,23 Par. L. 333,39 Par.
Dunſtdruck 69 Par. L. 2,23 Par, L. 2,04 Par, L. 199 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 85. pCt. pCt. 86 Et.
Luftwärme l G N. G. m. 3 G. n. u G. m.



Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
I. Abtheilung,

den 8. März 1865 Vormittags 1 Uhr.
ueber das Geſellſchaftsvermögen der unter

der Firma E. Roſe Comp. zu Morl
beſtehenden Theerſchwelerei, Paraffin und So
larölfabrikation betreibenden offenen Handels
geſellſchaft und über das Privatvermögen deren
einzelnen Geſellſchafter und zwar

der Frau Charlotte Sophie Roſe
geb. Weinmeiſter in Nienburg a/S.

2) der Frau Dorothee Friederike Wil
mine Roſe geb. Ohlendorf in

ovrl,
3) des Bäckermeiſters Chriſtian Gottfried

Fiſcher in Nienburg a/S.des Grubeubeſitzers Chriſtian Gottlieb
Kloſtermann in Kalbe a/S.

5) des Oeconomen und Grubenbeſitzers Chri
ſtoph Kühne in Groß Mühlingen

iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 18. Ja
nur 1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
her Rechtsanwalt Schlieckmann zu Halle
a. d. S. beſtellt. Die Gläubiger der Gemein
ſchuldner werden aufgefordert in dem

auf den 31. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude Termins-
immer Nr. 11, anberaumten Termine ihre ErAarnngen und Vorſchläge über die Beibehaltung

dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
29. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern Pfandinhaber und andere mit demſelben
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsanhängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum
S. April er. im Konkürſe über das

GeſellſchaftsVermögen,
29. April er in den Konkürſen über

das Privatvermögen
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper
ſonals

auf den 20. April er
Vormittags 11 Uhr

im Konkurſe über das Geſellſchaftsvermögen
E. Roſe S Comp. und

auf den A. Mai er.
Vormittags 11 Uhr

in den Konkurſen über das Privatvermögen
der fünf Geſellſchafter

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Niemer,
Fritſch, v. Radecke, Wilke, Glöck-

ner, v. Bieren, Fiebiger und Kruken- Drei elegante Pferde, gut geritten, militair
berg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. fromm, ſollen ſofort verkauft werden. Näheres

a/S. den 8. März 1865. bei Friedemann,zönigl. Kreisgericht, l. Abtheilung. Thierarzt in Naumburg a/S.

Höhere Knabenſchule in Kelbra.
Jn Kelbrg wird eine ſtädtiſche höhere Knabenſchüle, als Vorbildungsanſtalt für Gymna-

ſium und Reglſchüle, mit Oſtern dieſes Jahres ins Leben treten Aufgabe derſelben iſt Schi
ler, welche eine ausreichende Befähigung für die erſte Klaſſe einer Bürgerſchule erreicht haben
in zwei Klaſſen und zwar in einer Unterſelecta! bis zur Reife für die Oberquinta, und in
einer Oberſelecta bis zur Qualification für die Untertertig eines preußiſchen Gymnaſiüms, reſp
für eine dem entſprechende Klaſſe der Realſchülen aüszubilden:

Auf tüchtige Lehrkräfte für den Unterricht iſt Bedacht genommen und wird verſelbe für
die Unterſelecta den 2. April dieſes Jahres beginnen Die Errichtung der Ober
ſelecta, für welche ein Philologe als Ordinarius angeſtellt werden wird bleibt bis auf Weitere
event. bis Oſtern k. J. vorbehalten.

Die Disciplinen für die Unterſelecta ſind wie folgt, vertheilt: t
a) Oberprediger Ehrig? Jnſpection und lateiniſche Sprache

Diacbnus Seidler: deutſche und franzöſiſche Sprache
dritter Lehrer Religion Geſchichte Geographie, Naturkunde (iim Sommer mit botaniſchen
Excurſtonen verbunden), Rechnen, Zeichnen, Schreib, Geſangs und Turnübungen.
Beſonders hervorzuheben iſt daß Arbeitsſtünden für die Schüler unter ſpe

eieller Aufſicht eines Lehrers dem Lectionsplane eingereihet ſind die Schüler alſo nicht
blos Unterricht erhalten ſondern auch ohne beſondere Koſten unter zweckmäßiger Anleitung
arbeiten lernen.

Das Honorar für Unterricht und Aufſicht in den Arbeitsſtünden beträgt in der Unterſelecta
für das Sommerſemeſter 9 für das Winterſemeſter 11

Meldungen zur Aufnahme bitten wir an den unterzeichneten Magiſtrat oder an den Ober
prediger Ehrig zu richten beide werden auch auf mündliche oder briefliche Anfragen jede ge
wünſchte Auskunft mit vereitwilligſtem Entgegenkommen ertheilen
Indem wir hiermit dieſe Anſtalt zu deren Förderung unſere Stadt verhältnißmäßig erheb

liche Opfer ausgeſetzt hat, der Berückſichtigung empfehlen glauben wir noch auf einige Neben
umſtände von nicht zu unterſchätzender Bedeutung hinweiſen zu müſſen.
Die für die Anſtalt beſtimmten Knaben werden ausreichende Gelegenheit finden in anſtän

digen Familien unter wohlwollende Aufſicht und gute Pflege geſtellt zu werden die Lehrer wer
den ſich bemühen eine liebevolle Leitung und ſorgſame Beaufſichtigung auch über die Unter
richtsſtunden hinaus auszudehnen, die Schüler vermögen ſich bei dem geringen Umfange des Orts
dieſer Beaufſichtigung weniger zu entziehen als an größeren Orten, und außerdem iſt ihnen
alle Gelegenheit geboten, nicht allein geiſtig ſich zu entwickeln, ſondern auch bei der äußerſt ge

Kelbra, den 10. März 1865

ſunden Lage des Orts mit ſeinen an Naturſchönheiten reichen Umge
und auf heiteren Höhen körperlich zu gedeihen.

Der Magiſtrat.
Lehrerſtelle:

An der hier neu begründeten ſtädtiſchen höhe
ren Knabenſchule iſt die dritte Lehrerſtelle durch
einen tüchtigen auf einem Seminar ausgebilde
ten Lehrer bis zum 24. April event. bis zum
1. Juli d. J. zu beſetzen. 17 wöchentliche Un
terrichtsſtunden vertheilen ſich auf Religion, Ge
ſchichte, Geographie, Naturkunde (im Sommer
mit botaniſchen Excurſtonen verbunden Rech
nen, Zeichnen, Schreiben, Geſang. und wo
möglich Turnübungen. S Arbeitsſtunden der
Lehrer ſind zu leiten. Der Lehrer wird
durch förmliche Vocation in ſeinem Ainte ſicher
geſtellt.
vorzüglichen Leiſtungen werden außerdem Grati
ficationen gewährt. Freie Wohnung ſteht in
baldiger Ausſicht. Der definitiven Wahl geht
eine Probelection in hieſiger Schule voraus.

Beſchleunigung der Meldungen iſt ſehr er
wünſcht

Kelbra, den 10. März 1865.
Der Magiſtrat.

Offene Lehrerſtelle.
Die S. Lehrerſtelle an der erſten Stadtſchule

hierſelbſt ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden.
Geeignete Perſonen werden erſucht ſich bin

nen ſpäteſtens 14 Tagen, unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe, bei uns zu melden.

Mit der Stelle iſt ein Dienſteinkommen von
jährlich 215 verbunden und wird eine Er
höhung deſſelben, im Fall der Anzuſtellende ſich
im Amte als tüchtig bewährt, in Ausſicht geſtellt.

Löbejün, den 16. März 1865.
Der Magiſtrat.

Wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers kann
ein junger thätiger Kaufmann in einer größern
Stadt des Herzogthum Meiningen auf Verlan

bunden mit andern ſehr rentabeln Zweigen, wel
che noch erweitert werden können und deren Er
gebniſſe zum weit größten Theil en Srös ab
gegeben werden entweder käuflich oder Pacht
weiſe übernehmen.

Prabco- Anfragen werden unter G. T. Nr.
1600 poste restante Buttstedt, Großherzog
thum Weimar, erbeten, welche ſofort koſtenfrei
Auskunft erhalten.

Jährliches Gehalt 300 Bei

gen in kürzeſter Zeit ein MaterialGeſchäft, ver

Schmiede Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen meine

in Zwochau in Oelitzſch belegene Schmiede
mit vollſtaändigem Handwerkszeug, guten
Gebäuden, ſchönem Garten und Feldplan
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und habe
hierzu Termin

auf den 22. März d. J.
von Morgens 10 Uhr ab,

in meiner Wohnung angeſetzt
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter

mine bekannt gemacht.
Schurig, Schmiedemeiſter.

S. Adam in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern, Gütern c. ch em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienüng beſtens.

NB. Die Pillau Königsberg Lycker Bahn
(oſtpreußiſche Südbahn) iſt bereits im Bau be
griffen und Gelegenheit zum Ankauf günſtig.
Frankirte Anfragen werden prompt beantwortet

Guts Verkauf.
Ein in der Nähe von Bitterfeld ohnweit

der Eiſenbahn in einem frequenten groß. Dorfe ge
legenes Gut, mit neuen ſchönen Gebäuden, ſowie

91 Morg. gutem Raps u. Roggenboden, waſſer
frei beabſichtigt der Beſitzer mit guten, vollſtänd.
lebenden u. todten Wirthſchaftsinventarien, ſowie
mit noch vorhandener Erndte, für den ſolid Preis

on 11,500 veranderungshalber zu verkaufen.
Nur Selbſtkaufer erfahren auf portofteie Am

fragen das Nähere bei dem Auctionator
Carl Schmidt in Bitterfeld.

Anzeige.
Die HerrenI 1088 G Woerster in Freiburg am

haben mir ein Commiſſions Lager ihres

Onhampagner“
übertragen und verkaufe ich uPreiſen. Beſtellungen nach außerhalb werde
durch mich prompt effeckuirt

Um zahlreiche Aufträge bitket
Oscar Woepelna um

in Querfurt

bavon zu gab

bungen in friſchen Thälern
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Holzbeſtand,

Dünger Auction.
Am Freitag den 24. März e. Vor

mittags 9 Uhr ſollen auf der Zuckerfa
brik zu Zörbig Stalldünger und
Düngerabfälle aus der Zuckerfabrik
n verſchiedenen Parzellen öffentlich meiſtbietend
egen baare Zahlung unter den im Termine

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

werden.

Holz Auetion.Freitag den 24 März Vormittags 9 Uhr
ſollen im Bergholze 250 Stück Eichen und
eine Quantität Reisholz meiſtbietend verkauft

werden.

Guts Verkauf.Ein in Pritſchöna Nr. 1 zwiſchen Halle
und Schkeuditz in der Nähe zweier Zuckerfabri
ken belegenes Anſpännergut mit 120 Morgen
Areal, Roggen, Weizen Raps und Zucker
übenboden, incl. 8 Morg. Wieſe u. e Morg.

ſoll mit dem noch vorhandenen
Inventar und Getreide Heu u. Strohvorrä
then verkauft werden und kann ſofort übernom

men werden
Pritſchöna bei Schkeuditz

Karl Gehre.
Ein ſtöckiges Wohnhaus in welchem Bäcke

rei betrieben wird (eignet ſich auch zu jedem
andern Geſchäft), in der Nähe von Na um
burg, ſoll mit Zubehör als Stallung, Scheu
ne, Garten nebſt 3. Morg. Acker, Familienver
hältniſſe halber ſofort verkauft werden.

Näheres beim Thierarzt Friedemann in
Naumburg a/S.

Mein in Halle Weidenplan Nr. 9 belege
nes Grundſtück, welches ſich vorzüglich zu einer
Reſtauration oder zu Fabrikanlagen eignet iſt
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer können mit
mir in Unterhandlung treten. Nacke.

Ein junger Menſch rechtlicher Eltern welcher
Luſt hat, die Kunſt u. Handelsgärtnerei gründ
lich zu erlernen, kann unter annehmbaren Be
dingungen placirt werden in der

Kunſt und Handelsgärtnerei
von Carl Sultze in Weißenfels.

10 tüchtige Cigarrenmacher
finden unter vortheilhaften Bedingungen dauernde
Arbeit in der Cigarrenfabrik von

Krohne F. Jünemann in Erfurt.
Ein Gärtner in geſetztem Alter, der 12 Jahre

in letzter Condit. ſerv. und in allen Branchen
der Gärtnerei ſowie Ananas u. Pflaumentrb. c.
gründliche Kenntniſſe, verbunden mit den beſten
Zeugniſſen beſitzt, ſucht v. 1. April ab Stellung.
Auch werthe Collegen erſuche um freundl. Empfeh

lung. Geneigte Offerten unter G. A. 30.
Halle a/S. poste restante:

Eine gute villige Penſion für Knaben weiſt
freundlichſt nach Herr Gaſtwirth Mente im
ſchwarzen Bär

Ich ſuche für mein Mündel welcher Oſtern
die lateiniſche Schule verläßt, in einer Buch

handlung eine Stelle als Lehrling.
H. Winter.

Es wird zum 1. April ein guter herrſchaft
licher Diener geſucht welcher ſich ſogleich mel
den kann beim Herrn Lieutenant im Thüringi
ſchen HuſarenRegiment von Wentzky in

Bernburg.
Für mein Führgeſchäft ſuche ich einen tüchti

gen Hofemeiſter, der im Schreiben nicht unbe

wandert iſt. F. Taatz.
Ein Geſchäftslokal Leipziger

ſtraße mit Remiſen, Bodenraum,
Comptoir, für ein Engros Ge
ſchäft geeignet, iſt zum 1. Juli oder 1.
Oetober zu vermiethen. Auch kann ine
ſchöne Wohnung von 4 5 Stuben,
Kammern u. Zubehör zugegeben werden. Aus
kunſt giebt Herr Kaufmann Türpen, Schmeer
ſtraße Nr. 14.

5000, 1500, 1200, 1000, 800, 600 und
400 Thlr. ſind zum 1. April auszuleihen
durch den Secretair Kleiſt Schmeerſtr. 16.

Ritterguts- Verkauf. Familienverhält
niſſe veranlaſſen zum Verkauf eines ſchönen
Rittergutes von 370 Acker 800 Morgen
Feld und Wieſen, St. von einem Haltepunkt
der Leipzig-Oresdner Eiſenbahn in fruchtbarſter
Gegend gelegen und im vorzüglichſten Stande

Brennerei und Ziegelei rentiren höch. Viehſtand:
U Pferde 6 Ochſen, 62 Rinder, bedeutende
Schweinezucht, 180 Maſthammel. Jnventar
ſo vollſtändig, wie es höchſt ſelten gefunden
werden kann Herrenhaus mit Gärten ſehr
ſchön, in ca. 13 St. von Leipzig zu erreichen.
Preis 180 M. bei 40 50 M. Anzah
lung Adreſſe für reelle Selbſtkäufer Z. R.
poste restante Deipzig franco.

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſchwunghaftes KurzwaarenGeſchäft,
in der beſten Lage einer Provinzial Hauptſtadt
Anhalts gelegen ſoll hauptſächlich wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers verkauft werden. Der Um
ſatz des Geſchäfts beträgt 10,000 prö anvo,
welche Summe bei nur einiger Thätigkeit ſich
ſehr leicht Um das Doppelte erhöhen könnte da
der jetzige Beſitzer wegen des angeführten Grun
des und wegen überhäufter anderer Geſchäfte,
ſich um die Umgegend ſehr wenig bekümmern
konnte.

Die Uebernahme des vorhandenen Waaren
lägers iſt erforderlich und würden auf Verlan
gen günſtige Zahlungsbedingungen geſtellt wer
den kennen Selbſtkäufer wollen ſich unter
S 348 pöste rest. Bernburg a. mit dem
Verkäufer in Verbindung ſetzen.

Ein Kellnerburſche wird geſucht auf dem
„Kühlenbrunnen

Einen Lehrling ſucht Wienecke,
Tiſchlermſtr., Zapfenſtraße J.

Viehmädchen, Knechte und Laufburſchen ſucht
Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße 24

Einen Lehrling ſucht der
Schloſſermſtr. Alb. Knappe in Wettin
Zwei tüchtige Sattlergeſellen, aber nur

ſolche, die geübt in Geſchirr und Täſch
ner-Arbeit, erhalten dauernde Stellung bei

Ferd. Albert Herrmann,
Sattler und Täſchnermeiſter in Halle.

Auf einem Gute bei Halle wird zum 1. April
ein Hof und Feldverwalter geſucht. Näheres
ſagen W. Veeck S Albrecht in Halle.

tion d. Ztg. entgegen genommen.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren wel

che ſchon auf Gütern geweſen iſt und die feine
Küche verſteht ſucht baldigſt eine andere Stel
le, oder auch als Köchin bei einer Herrſchaft in
der Stadt Offerten nimmt Hr. A. Grabow
in Weißenfels entgegen.

Friedrich Sechultze,
Bank d. Wechselgeschäft in Merseburg,

empfiehlt ſich zur Beſorgung von Jncaſſo's,
ſowie zum Ein u. Verkauf von Werth
papieren und Geldwechſel.
Echt Engliſchen Portland Cement
in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan-
täten Wuanil aller in Hamburg

Bau Materialien Commiſſion u. Spedition.

Ene Kankcdroschlke, paſſend zum
Einſahren der Pferde c. iſt billig zu verkaufen
bei Buhle Landwehrſtraße 5, 1 Tr

Von den echten, ärztlich geprüften und em
pfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Berlin:

GeſundheitsBlumengeiſt
à g. 7 15 und 1 als vortreffliches Parfum, Mund- und Jahn-
waſſer, zugleich auch muskel und nerven
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar;

Aalaga Geſundheits-
Stärkungs- Wein o

u 10 97 (incl.),als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
ſche ins Beſondere auch Geneſenden, Be

hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager

in Halle erh. Wandel
General Bepöt für Thüringen c.

C. Wiebach und C. Müller.in Alsleben A. Schlegel, in Artern H. Fuchs,
in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sittig, in Breh
na Th. Sachtler in Brachſtedt F. Wiede, in
Cölleda S. Hoffmann, in Cönnern Th. Müller,
in Coswig H. Oehrmann, in Delitzſch Ludwig
Baldauf, in Dommitzſch J. G. Neumüller, in
Droyßig G. Ludwig in Düben E Schulze in
Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg E.
Ebersbach, in Eisleben Anton Wieſe, in Erms
leben A. Schlemmer, in Frankenhauſen L.
Voigt, in Freiburg g. C. Förſter, in Gräfen
hainichen G. Glauch, in Gröbzig E. Kiltan, in
Heldrungen E. G. Lorbeer, in Hettſtedt F. W.
Schröter in Hohenmölſen A. Lehmann, in Ho

henlohe J. Goller, in Kelbra E. Tröbs, in
Kemberg R. Bremme, in Keuſchberg W. Hilde,
in Keſſeln A. Schwartz, in Köſen F. A. Koch,
in Landsberg J. Thoß, in Laucha Th. Kannis-
in Vauchſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Draue
in Löbejün L. Birkhold, in Lützen R. Heinrich
und C. F. Weidling, in Mannsfeld F. Hohen-
ſtein, in Merſeburg E. H. Schultze sen. Sohn,
in Mücheln G. Vierling, in rer L. Le h
hrann, in Nebra C. W. Kabiſch, in ſterfeld
Poſtexpediteur Siegmund, in Oſtrau F. Wittig,
in Prettin F. T. Zander, in Pretzſch F. Ex
ter, in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben
O. Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz W.
Hecht in Schkölen L. Böhme, in Sangerhauſen
F. W. Quenſel, in Schmiedeberg A. Booch
Sohn, in Schraplau F. E. Kannigs, in Teu-
chern F. C. Burkhardt, in Teutſchenthal W-
Rette, in Weißenfels C. F. Zimmermann in
Wettin Franz Roth, in Wiehe E. A. Knorr,
in Jeitz C. Nieſer, in Zörbig C. F. Straube.
Blaſebälge bei Lanmges Söhne

Circa 20 Sch. gute verpflanzbare Rüſtern,
pro Sch. 5 ſind in d. J. noch abzulaſſen
im Gute Nr. 1 zu Strenz Naundorf

Jn unſerm Verlage iſt erſchienen
Das päpſtliche Rundſchreiben und die

80 verdammten Sätze, erläutert durch
Kernſprüche von Männern der Neuzeit ſowie
durch geſchichtliche und ſtatiſtiſche Notizen 240

Seiten Sedez. geb. Preis 12
45 kr. Rhein. 65 kr. Oeſterr.

E. Dies Werkchen hat als intereſſan-
teſte Stellen ſammlung zu den wichtigſten
religiöſen, kirchlichen und politiſchen Grundfra
gen bleibenden Werth.

Duisburg, im März 1865.
W. Falk S Volmer.

10 Thaler
ſind Demjenigen ſicher wer einem mili
tairfreien jungen Commis baldigſt eine dauern
de Stellung verſchafft gleichviel welche Bran
che. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. Wer
the Offerten gelangen unter K. G. 36 poste
restante Leipzig an den Suchenden.

Eine Beamtenwittwe ſucht einem Herrn die
Wirthſchaft zu führen oder eine Stelle als Kin
derfrau. Das Nähere iſt in Merſeburg in
der Vorſtadt Altenburg Nr. 795 zu erfragen

Bür Zuckerfabriken
Ein en 15 Jahren ätiger Zuckerfabrikant,

welcher im technischen, Kaufmännischen und
landw. Fache ſeder Anforderung zu genügen
im Stande ist, auch verschiedene Fabriken
selbstständig einrichtete, wünscht seine jetzige
Dirigentenstelle mit einer anderen zu vertau-
Schen. Rehbectanten belieben Br. unter Z. 15.
an a. Scuck rath in der Beped d Zig.
gelangen zu lassen.

Einen Barbiergehülfen ſucht ſofort

L. H Ulrichsſtr. 47.L. Heymann, gr.



G n en Wenn a Bettun-terlagen empfehlen in guter Hunalität
e

Leipzigerſtr. „gold. Löwen.
Domfranations Sohnesind vorräthig

Halle in der Pfeſſerschen Warhhan gung

SGennnnthn e el ab kate,vorzüglich bewährt für Gücht- und Rheumatis aus Teſ-
Aenele, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Carl Haringe, Brüderſtraße 16.

Zur Beſorgung den An ſowie zum Mk und. er on
er enerren und Gelee empfiehlt ſich Chr. Kind.

Zum ngros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
Prüma Gummi-Schühen

aus der Fabrik von Mutechinson, Wagner e Co. in Baris.
Laden -WPreiſe: Herren Schuhe Selfacting à Paar Herren Schuhe 25 r

Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe Selkacting oder mit tiefen en 22
Damen Schuhe 20 Mädchen Schuhe 15 H. Kinder Schuhe 12

Theo ne e en Alter Markt 3.
e Mit Helene Nicht zu überſehenDer Beſitzer eines Holzgrundſtücks von ca. 100 Preuß Morgen wünſcht den Beſtand deſ

ſelben unter billigen Bedingungen bei circa 20,000 Anzahlung zu verkaufen. Der Beſtand
iſt auf wuchsbaremm Boden, durchſchnittlich 70 80fährig und hat außer etwas Tannen und
RKiefern, größtentheils Fichtennvon 6 bis 22zölliger Stärke. Die Lage dieſer Waldparzelle iſt in

Der Nähe eines Bahnhofs und einer Schneidemühle. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte

Anfragen H. o in einige a d. Pleiße Nr.e e a e n Reinen, glanzhelen Heer AepfelwweinRabgeſetzt werden, ſtehen zum VerkaufS m Gulsbeſttzet Herm enden liefert in großen Quantitäten zu den billigſten

Burg in Beeſenſtedt Preiſen E. E. en in Weida

y S S ei Gera.e di Einige Die e und W edie zum Oſterfeſt abgenommen wer t hden können ſtehen zum Verkauf r. Beringuers
beim Gutsbeſitzer Herm. Wendenburg ren eietin Beeſ d S o à rieben8 (Quintessenz aus de Cologne) e25 gelber Weidekleeſaamen eigner Erndte egen di anf e2 Je Kende e V rbeim Gutsbeſitzer Herm. Wendenburg erlesensten und kostharsten S

in Beeſenſtedt S Ingredtenzien der Pflanzen- 8 Swelt destillirt, dient diese
herrliche Essenz nicht nur S
als Köstliches Rieche und S
Waschiwasser, sondern

auch zur Durkriscihunge der Lebensgeister und S
zur Störung der Nergen.

Sommerweizen zur Frühjahrsausſaat, außer-
ordentlich ertragsreich, lagert zum Verkauf

beim Gutsbeſitzer Herm. Wendenbürg
in Beeſenſtedt

Eiſenguß in leichten und ſchweren Stücken
fertigt gut und ſchnell

A. Waatz,Fabrik für Drillmaſchinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken,

a. d. Bahnhöfen.
Mein wohlaſſortirtes Lager in Tapeten

und Bordüren der neueſten Muſter
halte ich bei billiger Preisſtellung beſtens em
Pfohlen:

C. Schianücit in Eisleben,
der Marktkirche gegenüber.

A. BerinnginſerisKRRUTER- Wunrel och
in grösseren Flaschen à T Sgr.

Erprobt als ein zuverlässiges
ünck welle iles Cosmeticam zur
Erhaltung Regenerirung und Ver-
schönerung der Haupt vud Bart-
haare, sowie zur Verhütung der so
lästigen Schuppen- und PVlechten-

bildung
Alleinmwerkauf für Halle a/S. bei

Melnboldl e Co.

S

e

an

SGGSSSSGeaena Heipzigerstrasse 109 am Markt. 3
e Annahme in Halle für ee Ein Pianoforte f. Anfänger u, ein kupf.Spindllen Waſchkeſſel ſind billig zu verkaufen kl. Ulrichs
Färberei u. Druckerei in Berlin
bei Alexander MBaii,
Beipzſgerstr. 103, Gold Löwen

ſtraße Nr. 7 parterre.

Zum Aunfertigen von Hagrarmbändern,
Ketten, Blumen u. dgl. empfiehlt ſich
Bertha Gottſchalck, gr. Klausſtr. 12, 1 Tr.

A. Pattsons Güchiw atte
und Färben werden nach dort geſandt. gegen Gicht und Rheumatismen aller
ſowie zum Aufputz übernommen von Art, in Pagueten à 8 und 5 ſt fort
Alexander HBHaarn in Halle. während Icht zu beziehen durch das be
h e kannte Schweizer Driginal-Depst beie e D. Meller, Chemiker, Landwehrſtraße 5.

Auch Stroh-ääte zum Waſchen

e

Sämmtliche Buchhandlungen empfingen ſo

G. Mann Söhne

e hl pet Tonne

a. Saale M Bahnhof
Aetznatron z. Seifekochen.

bei elnbold G Co. Leipzigerſtr. 109
Honig zum Bienenſuüttern

bei Helmbold e Co.Den Herrn Muſtkdirektor Soffmann wen
den Mitgliedern der neuen
ein donnerndes Hoch, daß die
in der Weintraube wackelt und die ganze Ca
wird uns ſtets willkommen ſein e

R. K. G. K. Se
Abderniſirung

Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach
der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Fagon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und
moderniſirt. t

Wedding Hutmacher Meiſter
Leipzigerſtraße Nr. 15.

Deutſche Luzernſaat empfehlen
Brand e L ocelof.

Im Saale des Kronpripzen
Sonnabend den 18. März 77 Uhr Abends.

22. Ohneert
des Hallischen OFchester-Muvikvereine.

Lachner, Suite Doll.
Mozari, Ouvertüre Zauberföte

hoven,
Alhen

Marsch und Chor a. d. Ruinen von
Bellini, Ouvertüre Nerma.

2Skadtthenter in Halle.
Mepertoire-

Sonnabend den 18. März auf allgemeines Ver
langen Kindervorſtellung. Anfang Nachmit
tags 5 Uhr Sktarker Taback, oder

Berlin Jndien und Um die Welt,
große Ausſtattungspoſſe mit Geſang u. Tanz,
komiſchen Aufzügen, Taänzen. Preiſe für
Kinder Parquet 4 Balkon 5

Sonntag den 19. März. Drittes Gaſtſpiel des
Herrn A. Weirauch: Eine Treppe bö-
her, Schwank in 1 Akt von Cosmar.
„„Mäatheſiüs Herr Weirauch. Hier
auf: Die Brandſtätte, Poſſe mit Ge
ſang in Akt. „Eduard Primke, ein frem
der Schüſtergeſelle Herr A. Weir auch.
DHann n Up ewig ungedeelt, Schwank
mit Geſang in 1 Akt. Sebaſtian Schnör
kel Herr Weirauſch. Zum Schluß
Jettchens Liebe und Kabale, Origi
nalpoſſe mit Geſang in 1 Akt von Salin
gre „Jettchen, ein Dienſtmädchen
Herr A. Weirauch.

Montag den 20. März. Viertes Gaſtſpiel des
Herrn A. Weirauch: Wenn Leute Geld
haben Poſſe mit Geſang und Tanz in 3
Akten von A. Weirauch. „Auguſt, Lehr
junge Herr A. Weirauch. Hierauf
zum erſten Male: Des Friſeurs letztes
Stündlein, Soloſcherz, worin Hr. Wei
rauch als alter Großvater, Jude, Englän
der, Franzoſe Dame erſcheint.

In Vorbereitung mit Hrn. A. Weira uch:
Der luſtige Beſenbinder.

an gitineridorſe ne
e

Unterzeichnete erlauben ſich im Namen ihrer
Bekannten dem Herrn Direktor Hoffmann,
ſowie ſämmtlichen Mitgliedern dert Kapelle hier
mit ihren Dank auszuſprechen für den genüß-
reichen Abend, den dieſelben uns bereitet haben.
Wir müſſen es öffentlich geſtehen, daß das ge
gebene Concert eines der beſten war, das wir
gehört haben, denn die ſehr ausgewählten Pie-
cenn, welche das Programm enthielt, würden

5 Pfund zweijähriger Kappſamen liegt zumb e Verkauf beiDeutſchlands Zuknaſts Karte. in Büſchdorf bei Halle
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Modler, Schmiedemſtr.
kortekt vorgetragen, ſo daß das Ganze als wirk
lich gelungen genannt werden konnte.ch gelungen gen b. S. N.

Halliſchen Capelle
ganze blaue Stube

S heee
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